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Telegraphiſche Depeſchen.

Stuttgart, d. 17. Januar. Der Biſchof Hefele
von Rottenburg hat gegen den zum Altkatholicismus
übergetretenen Dompräbendar Bauer die Exkommunikation
und Suspenſion verhängt.

Dresden d. 17. Januar. Dem „Dresdner Jour-
nal“ zufolge hat Bebel das Reichstagsmandat für Glau-
chau wieder angenommen, daher iſt für Dresden Altſtadt
keine Stichwahl, ſondern eine Neuwahl erforderlich.

Prag, d. 17. Januar. Wegen der bei der Anweſen
heit des Generals Tſchernajeff hier ſtattgehabten Demon-
ſtration iſt die Unterſuchung eingeleitet worden. Der Re
dacteur des Journals „Narodni Liſty“, Barak, wurde
verhaftet.

Paris, d. 17. Januar. General Tſchernajeff iſt
heute hier eingetroffen.

Stockholm, 17. Januar. Der Reichstag iſt heute
vom König mit einer Thronrede eröffnet worden. Jn der
letzteren wird ein Geſetzentwurf angekündigt betreffend die
Erweiterung der Militärdienſtpflicht und die Militärübun-
gen, welcher die Grundlage der neuen Heerordnung bilden
ſoll, ferner ſind aufgeführt Geſetzvorlagen wegen Herab-
ſetzung der Grundſteuer, wegen Bewilligung von Geld-
mitteln für die Flotte und in Betreff des Schutzes des
literariſchen Eigenthumsrechts. Das Präſidium der erſten
Kammer führt Graf Henning Hamilton, im Uebrigen iſt
das Bureau beider Kammern wie im vorigen Jahre zu-
ſammengeſetzt.

London, d. 16. Januar. Nach einer in der Beilage
der amtlichen „Gazette“ veröffentlichten Verordnung des
Geheimeraths iſt unter dem aus Hamburg in Deptford
angekommenen Vieh der Ausbruch der Rinderpeſt conſtatirt
und deshalb auf Grund der beſtehenden geſetzlichen Be
ſtimmungen verfügt worden, daß vom 17. d. M. ab alle
aus Deutſchland kommenden Schafe und Ziegen binnen
10 Tagen nach der Ausſchiffung geſchlachtet werden müſſen.

Kalkutta, den 17. Januar. Die Regierung von
Jndien hat in dem nach London erſtatteten Berichte den
Betrag der zur Linderung der Hungersnoth in den Prä-

ſidentſchaften Bombay und Madras erforderlichen Geld
mittel auf 6 Mill. Pfd. Sterl. angeſchlagen.

Washington, d. 16. Januar. Der bisherige Se-
natspräſident Ferry iſt wieder zum Senator gewählt wor-
den. Das von dem Gouvrneur Packard an den Com-
mandeur der in New Orleans ſtehenden Bundestruppen
gerichtete Erſuchen um Unterſtützung bei der Wiedereinſetzung

des höchſten Gerichtshofs iſt abgelehnt worden, da der
Präſident Grant erklärt hat, daß die Truppen nur ver-
wendet werden dürften, wenn es ſich darum handele, eine
Störung der öffentlichen Ruhe zu verhindern.

Zur Orientfrage.
Konſtantinopel, d. 17. Januar. Der große Rath

tritt heute oder morgen zur Beſchlußfaſſung über die Forde-
rungen der Mächte zuſammen. Demſelben werden auch
die Vorſtände der verſchiedenen kirchlichen Gemeinden bei-
wohnen. Die nächſte Sitzung der Conferenz iſt auf
Sonnabend feſtgeſetzt worden.

Konſtantinopel, d. 17. Januar. Die von eng-
liſchen Blättern gebrachte Mittheilung, daß die Türkei
die Propoſitionen der Mächte acceptire und der Sultan
ſich in dieſer Richtung gegen den Marquis von Salisbury
geäußert habe, wird als unrichtig bezeichnet. Die Be-
ſchlüſſe des hohen Rathes der Pforte ſtehen noch aus.
Regierende Staatsmänner äußern ſich wie bisher in ab
lehnendem Sinne.

Petersburg, d. 17. Jan. (B. B. C.) Nach den
Mittheilungen, welche hier an maaßgebender Stelle vorlie-
gen, darf es als ſicher gelten, daß die Pforte in gewiſſen
Punkten weder nachgeben will, noch wird, hauptſächlich
weil ſie weiß, daß die Europäiſchen Mächte die Abberufung
ihrer Geſandten und ebenfalls die Ueberreichung eines Ul
timatums als die äußerſte Grenze ihrer Action anſehen
wollen, und daß die Mächte die Pforte außerdem wahr
ſcheinlich vor einer Execution ſchützen werden, ohne welche
die Abberufung der Geſandten ſelbſtredend ganz des realen
Hintergrundes entbehrt. Uebrigens iſt es immerhin zwei-
felhaft, ob die Abberufung der Geſandten der Europääiſchen
Mächte oder die Ueberreichung eines Ultimatums überhaupt
erfolgen wird. Rußland aber iſt nicht gewillt, den Krieg
allein zu führen und es würde ihn keinenfalls vor dem
Frühjahr beginnen. Es handelt ſich für die ruſſiſche Di-
plomatie darum, Zeit zu gewinnen und die Verhandlungen
wieder hinauszuſchieben. Bei dieſem Wunſche Rußlands
begegnet daſſelbe den gleichen Beſtrebungen der Conferenz-
mächte und hat man hierin den Grund für die langen
Jntervalle zwiſchen den einzelnen Conferenzſitzungen zu
ſuchen. Die Tactik der Engliſchen Politik beſteht haupt-
ſächlich darin, Rußland der Türkei gegenüber zu iſoliren
und erſt ſpäter, wenn die Ruſſiſche Diplomatie ſich bereits
definitiv engagirt haben würde, eine Grenze zu ſtecken, oder
Bedingungen zu ſtellen Bedingungen, welche möglicher-

den. Die Ruſſiſche Diplomatie durchſchaut dieſe Tactik
vollkommen und ſie wird jede Gelegenheit benutzen, um
hervorzuheben, daß das Ruſſiſche Jntereſſe in der ganzen
Angelegenheit ein nur humanes ſei. Es iſt uns gelungen,
alle Mächte dafür zu intereſſiren, und aus der Orientali-
ſchen Frage eine Europäiſche Angelegenheit zu machen.
Es iſt jetzt nicht mehr Sache Rußlands allein in einen
Krieg einzutreten, in einen Krieg, zu welchem die Europäi-
ſchen Mächte nicht gewiſſermaßen den Auftrag ertheilen

würden. Rußland macht ſich keine Ausſichten auf ter
ritoriale oder pecuniäre oder ſelbſt politiſche Vortheile,
weil Europa in jedem Falle betreffs der Conceſſionen nicht
weiter gehen wird, als es bis dahin gegangen iſt und
Rußland immerhin die Möglichkeit im Auge behalten
muß, daß es ſich in einem gegebenen Moment einer
neuen Europäiſchen Coalition gegenüber befinden könnte.
Dieſes iſt in kurzen Worten ein Bild der gegenwärtigen
Lage, die vermuthlich in officiellen Documenten demnächſt
in der hier angedeuteten Weiſe ihren präciſen Ausdruck
finden dürfte.

Die Delegirten der Großmächte haben nun wieder
einmal die ſchon zum ſo und ſovielten Male umgearbeite
ten Vorſchläge der Vorconferenz der Pforte überreicht,
und müſſen ſich eine volle Woche gedulden, um eine Ant-
wort zu erhalten, deren Faſſung alle Welt ſchon im vor
hinein kennt. Jetzt, wo die Türkiſchen Staatsmänner von
dem Wahne befallen ſind, daß Rußland Alles ruhig hin
nehmen müſſe und werde, iſt ſelbſt an eine ſogenannte
proviſoriſche „Löſung“ der orientaliſchen Frage kaum mehr
zu denken. Die Pforte dürfte durch ihr ſeit Kurzem adop
tirtes Syſtem, alle Propoſitionen principiell abzulehnen, in
der politiſchen Welt Conſtellationen hervorrufen, unter
denen gerade ihre Exiſtenz am eheſten in Frage geſtellt
werden wird. Von einem Separatfrieden mit dem „ſſolir
ten“ Rußland hinter dem Rücken der Großmächte, wie
Mithad Paſcha träumen mag, kann mohl nie die
Rede ſein.

Die Pforte ſoll an die Regierung in Belgrad eine
Note gerichtet haben, in welcher ſie erklärt, daß ſie nicht
geſonnen ſei, nach Ablauf des jetzigen Waffenſtillſtandes
denſelben nochmals zu verlängern, Serbien möge daher
ſofort die Friedenspräliminarien einleiten, damit nach Be
endigung des Waffenſtillſtandes der definitive Friede abge
ſchloſſen werden könne. Am Schluſſe der Note droht die
Pforte mit dem Einmarſch in Belgrad, um daſelbſt den
Frieden zu dictiren. Der Sultan ſoll ſogar, falls die
Delegirten nach Ablehnung ihres bis Donnerstag even-
tuell Sonnabend zu beantwortenden Ultimatums Konſtan-

tinopel wirklich verlaſſen, beabſichtigen, ein Manifeſt an
weiſe auf Egypten einen ſehr directen Bezug haben wür ſeine Völker zu erlaſſen. Sind alle dieſe allarmirenden

Meldungen auch mit Vorſicht aufzunehmen, ſo beweiſt doch
der Umſtand allein ſchon, daß ſie wieder ſo hartnäckig auf
tauchen, wie geſpannt die Situation in der Orientaliſchen
Frage geworden iſt. Ob die Diplomaten ein Mittel finden
werden, um die Exploſion für den Augenblick noch hintan
zuhalten, erſcheint einigermaßen zweifelhaft. Die Pforte
wiegt ſich in dem Wahne, durch eine unmittelbare Action
große Vortheile zu erringen. Man hofft zwar, wie officiös
gemeldet wird, noch immer, eine geeignete Baſis zu finden
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Reſignirt blickte ſie die kleine Chriſtine an und gab
ſie der Wärterin. Jn tiefe Trauer gehüllt, beſtieg ſie
mit beiden Kindern den großen Reiſewagen, der ſie durch
die Wälder in das väterliche Schloß zurückführte, und als ſie
die alte Schwelle der Heimath überſchritt, ſtand ihr Entſchluß
feſt, dem Hofleben für ſich und die Tochter auf immer zu
entſagen. Und wieder vergingen Jahre und brachten für
Eliſabeth noch manches Leid, das wie der Sturm, der durch
die alten Eichen brauſte, verheerend über ihr Haupt da
hin zog.

„Sabine, die Hunde gut verſorgt, ſage ich Jhr!“ rief
der wettergebräunte Oberförſter Weidenbaum der alten, treuen
Dienſtmagd zu, die ihm entgegentrat, als er von der Jagd
heimkehrte. „Die Juno iſt ein Prachtthier, ſie verdient einen
Fetzen Fleiſch extra! Jch ſage Jhr, Sie könnte ruhig ſterben,
wenn Sie in Jhrem Leben nur halb ſo gut Jhre Pflicht ge
than hätte, als die Juno!“ Sabine ſah verdrießlich aus; ſie
konnte kaum erwarten, daß der Förſter ausgeredet, und
brummte vor ſich hin: „Eine Beſtie iſt die Juno! Was

ſeine Pflicht thun hat ſich was“ ſprach ſie dann
laut und wurde dreiſter, „mit dem geſpickten Rehblatt im Leibe,
das ſie mir heute Morgen geſtohlen, kann ſie's aushalten!“

„Maul halten!“ rief der Förſter zornig, „das Wetter
ſoll in Sie hineinſchlagen wenn Sie noch einmal
Diana! Juno! laßt ſie Euch nicht über den Kopf wachſen!
marſch, in die Küche!“

Weidenbaum, fürſtlicher Oberförſter, bewohnte ein altes,
aber geräumiges und ſtattliches, mit Hirſchgeweihen nett ver-
ziertes Förſterhaus ganz in der Nähe des Schloſſes Falken-
berg. Ein großer Jagdtag, den der Fürſt abgehalten, war
beendet und ſollte mit einem ſolennen Diner, vom Baron
gegeben beſchloſſen werden. Nachdem der Förſter noch ein-
mal ſeinen Hunden zärtlich nachgeblickt, trat er zu ſeiner
freundlichen Ehehälfte in das Wohnzimmer, welche ihm ruhig
die Hand reichte. „IJch ſage Dir, Jnlie, liebes Weib,“ ſprach
der Förſter und konnte ſich noch immer nicht beruhigen, „die
Hunde haben Alles übertroffen! Jch habe meine Freude daran
gehabt an dieſem Tag e, wo ich verdammt ſein will, wenn
ich außerdem noch das geringſte Vergnügen gehabt habe! Es
iſt doch immer ein gräulicher Tag für mich, ſo ein Jagdtag

ich ſage Dir, ſie haben wieder geſchoſſen wie die Nacht-
wächter! Das edle Vieh in Rudeln heranzutreiben, auf das
ich am Hirſchſprunge oft ſtundenlang anſtehe! Jch ſage Dir,
Julchen, die Hunde ſollten heute Abend ſtatt unſer aus ſilber-
nen Schüſſeln freſſen! Sabine iſt ein Beſen ich bitte Dich,
geh einmal hinab und ſieh nach, ob ſie die Hunde gut
verſorgt.“

Julie nahm ihrem Manne die Flinte und Jagdtaſche ab,
ſchob ihn in ſeinen Lieblingsſtuhh am Ofen, und nun erſt
ſuchte ſie den aufgeregten Gatten zu beruhigen.

„Sabine hat die Hunde zu verſorgen“, ſprach ſie ſanft,
„und ich ſorge für Dich! Du kennſt ſie ja, die alte treue
Seele, und weißt, wie gut ſie es ſtets mit den Hunden
meint. Jch wette, ſie ißt mit ihnen von einem Gericht! Laß
ſie nur zufrieden.“ „Na, dann iſt es gut!“ ſprach der
Förſter, „dann bin ich auch zufrieden. Nun laß mich noch
ein Weilchen in Ruhe, Julchen, und gieb mir die Zeitung
und eine Taſſe Kaffee.

Julie ſteckte die Lampe au, denn es dämmerte ſchon,
rückte den Tiſch an den Seſſel zurecht und ſorgte für den
Alten ganz wie er es wünſchte. Der Förſter ſchlürfte behag-
lich ſeinen Kaffee und vertiefte- ſich in ſeine Zeitung. Julie

legte inzwiſchen die Staatsuniform zurecht, und als Alles be
reit war, weckte ſie ihn aus ſeiner Ruhe.

„Julie, biſt Du ſchon fertig?“ ſprach er, wieder ärger-
lich, „laß mich noch ein Weilchen zufrieden.

„Kurt, wenn Du überhaupt aufs Schloß gehen willſt,“
entgegnete ſie ruhig und rückte die Lampe fort, „ſo kannſt
Du nicht mehr warten. Alles iſt ſchon erleuchtet, Du
kamſt ohnedies ſpäter als die andern Herren.“ „Na, dann
mach zu,“ brummte der Förſter, „man iſt geliefert, wenn man
in's Haus tritt. Und nun begann der Förſter ſeine Toilette,
wobei ihm die Gattin treulich half. Sie ordnete und legte
Hand an, wo ſie konnte, bis er ſtattlich und ſchön daſtand
in den mit Gold beſetzten Pantalons, in der weißen, mit golde-
nen Fäden durchwirkten Weſte und dem herrlichen grünen Frack
mit goldenem Kragen und Epaulettes. Nachdem der dicke, buſchige
Schnauzbart noch gehörig geglättet und gedreht war, hatte
Julie eine ſo große Freude über ihr Werk, daß ſie den Gatten
herzlich umarmte. Dieſer lachte und küßte ſein gutes Weib.
„Du könnteſt mich todtſchlagen, Julchen,“ ſprach er, „denn
Du weißt, daß ich mich nicht wehren könnte in dieſer Affen-
jacke nicht einmal gegen Dich, Du kleine Lerchentanne!“

„So, mein guter Kurt, hier ſind die Handſchuhe und
der Hut! Nun geh!“ und damit drängte ſie ihn aus der
Thür.

Weidenbaum trat hinaus, durchſchritt die Halle, immer
noch von ſeiner Frau begleitet, und wollte richtig ſchon aus
dem Hauſe hinaus gehen, als er ſich wieder beſann und um-
kehrte: „Jch muß doch noch die Hunde ſehen, Julie,“ ſagte
er beſtimmt und ruhig und ſchritt der Küche zu, welche im
Souterrain lag.

„Um Gotteswillen, ich bitte Dich, Kurt!“ rief Julie
voller Angſt, „die Hunde ſind mit Koth überzogen, und Deine
beſten Pantalons!“

„Schadet Nichts,“ antwortete der Förſter, und in eben
dem Augenblicke, wo er die Thür erreichte und ſie öffnen
wollte, wurde ſie von innen verriegelt. Sabiue hatte in einer
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für eine Weiterführung der Unterhandlungen. Allein es
dürfte wohl gegen die Würde der Großmächte verſtoßen,
neuerdings um eine Verſtändigung bei der Pforte zu bet-
teln, falls dieſelbe, wofür alle Nachrichten ſprechen, in dem
großen Nationalrath alle weſentlichen Forderungen zu
wiederholtem Male zurückweiſen ſollte. So ſteht denn faſt
nichts Anderes als ein eclatanter Bruch in Ausſicht.
Rußland iſt vor die Alternative geſtellt, entweder alle bis-
herigen Errungenſchaften in der Südſlavifchen Frage auf
das Spiel zu ſetzen oder gegen die übermüthig gewordene
Türkei ſcharf in Action zu treten.

Aus Konſtantinopel wird unter dem 8. d. M.
der „Jndependance belge“ gemeldet, daß dem Sultan ein
Geſuch griechiſcher und türkiſcher Einwohner von Adria-
nopel zukam, worin dieſelben um Waffen zur Bekämpfung
des „gemeinſamen Feindes“ bitten. Der Sultan ließ
ihnen durch den Großvezier ſchriftlich antworten, daß er
ſeinen Unterthanen für den gegebenen Beweis der An
hänglichkeit danke, indeſſen auf die Erhaltung des Frie
dens hoffe; im Falle eines Krieges würde er ſich ſelbſt
an die Spitze der Armee ſtellen und dann auf die Unter
ſtützung aller ſeiner Unterthanen ohne Unterſchied der Ab-
ſtammung und Religion rechnen.

Der Scheik-ül-Jsl am Hairullah Effendi hat, wie
die „Pol. Corr.“ meldet, an alle Mollahs die Aufforderung
ergehen laſſen, in die Nationalmiliz einzutreten und
der Bevölkerung durch Patriotismus ein Beiſpiel zu geben.
Er ſelbſt hat ſich in die Liſten der hauptſtädtiſchen Natio-
nalgarde einſchreiben laſſen. Dem Sultan wurde ein
Project unterbreitet, demzufolge die Nationalgarde in Kon
ſtantinopel wie die ungariſchen Honveds uniformirt
werden ſoll, und es ſei alle Ausſicht vorhanden daß das-
ſelbe vom Sultan auch genehmigt werde.

Eine amtliche Mittheilung in der „Turquie“ beſagt,
in Folge der dermalen herrſchenden außerordentlichen Zu
ſtände habe die Regierung die Ausfuhr der Cerealien
und des Viehs aus den Donau-Vilajets aus Trapezunt,
Sivas und Dſchanik ſchon früher angeordnet. Die Noth-
wendigkeit der Verproviantirung der Reſidenz einſehend,
habe der Miniſterrath beſchloſſen, daß dieſes Ausfuhrverbot
ſich nur auf die Ausfuhr ins Ausland, nicht auf jene nach
Konſtantinopel bezieht, und letztere iſt frei, ſobald der
Schiffsherr eine Garantie leiſtet, daß er die Ausladung
hier vornehmen und ſich dann mit einem Zollcertifikat
ausweiſen werde. Durch dieſe Maßregel hofft die Re
gierung, falls der Krieg ausbricht und die Häfen von
Odeſſa und Cherſon, von wo das meiſte Mehl und Schlacht
vieh kommt, geſperrt ſind, eine Abhülfe in der Verprovian
tirung der Reſidenz zu ſchaffen doch, um ſie wirkſamer
zu machen, mußte mit derſelben zugleich die Aufhebung
des internen Zolles (8 pCt. vom Werthe bei der Ausfuhr
von einem Vilajet ins andere) angeordnet werden.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 17. Januar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Der verwittweten Fürſtin Wilhelm Rad-
ziwill den Luiſen-Orden mit der Jahreszahl 1813/14 zu
verleihen.

Jn dem Befinden der Frau Prinzeſſin Karl iſt ge
genwärtig ein Stillſtand eingetreten, doch lauten die übri
gen Nachrichten immer noch ſehr betrübend. Die vergan
gene Nacht hat die hohe Kranke bis um 4 Uhr ruhig
geſchlafen und nicht über Uebelkeit geklagt, dann auch
einige Nahrung zu ſich genommen. Geſtern Nachmittag
hatte die Frau Prinzeſſin Karl noch den Fürſten und die
Fürſtin Bismarck empfangen.

Bekanntlich war in konſervativen Kreiſen viel von
einer Verſchmelzung der verſchiedenen konſervativen
Fraktionen die Rede. Wie nunmehr aber die „Kreuzzei
tung“ mittheilt, haben die darüber gepflogenen Verhand-
lungen nicht zu einem Reſultate geführt. Ein gemein
ſames Programm, meint das Blatt, hätte zwar ohne
Schwierigkeit formulirt werden können von einem Theile
der Mitglieder der bisherigen Neuen Konſervativen Frak-
tion wurde aber beſtimmt verlangt, daß gerade dieſer
Name dauernd feſtgehalten werden müſſe. Darauf aber
wollten die ſogenannten Altkonſervativen nicht eingehen
und ſo iſt das Einigungswerk geſcheitert. Die Altkonſer-
vativen haben ſich als beſondere Fraktion von Neuem
conſtituirt, zum nicht geringen Leidweſen der Neukonſer-

dunklen Ecke der Halle geſtanden, um ihren Herrn in der
Staatsuniform zu ſehen. Faſt ſchien ſie es erwartet zu haben,
daß der Förſter umkehren und zu ſeinen Hunden gehen würde,
denn kaum hatte er ſich umgedreht, als ſie mit triumphiren-
der Miene unbemerkt durch die Thür hineinſchlüpfte und raſch
den Riegel vorſchob. Unbeirrt ließ ſie den Förſter toben und
ſluchen und ging ruhig in die Küche zu den Hunden hinab,
welche geſättigt in der Ecke lagen und ſich die Pfoten leckten.

„Gott ſei Dank,“ ſprach ſie vor ſich hin, „daß ich noch da
bin, um ihm manchmal den Willen zu brechen.“

Tobend ging der Förſter endlich fort; es wollte der
ſanften Frau nicht mehr gelingen, ihn zu beruhigen, und un
gerecht, wie er in ſolchen Augenblicken werden konnte, ließ er
ſeinen Zorn an ihr, der Unſchuldigen, aus. „Du hätteſt
ſollen ſtatt meiner doch Otto herausputzen, Julie ſagte er
grimmig, „es ſtände Dir beſſer an, Dein liebes Mutterſöhn-
chen aus dem Hauſe zu jagen, als Deinen Mann, hörſt
Du

Die Förſterin ſchloß mit tiefem Seufzer die Thüre hinter
ihm zu, ſie hörte noch ſeine Schritte auf dem Kieswege ver-
hallen und ging in die Wohnſtube zurück. Sabine empfing
ſie mit großer Zungenfertigkeit und behauptete, um gegen
die liebe Herrin ihren Fehler wieder gut zu machen, daß der
Herr Förſter noch nie ſo ſchön ausgeſehen habe wie heute
Abend ausgenommen vor dreißig Jahren an dem Hochzeits-
tage, an den Sabine noch immer denken mußte. Julie er-
widerte kein Wort; ſie war verſtört, und traurig ging ſie die
Treppe hinauf zu dem Sohne, der im oberen Stocke des
Förſterhauſes faſt in der Verbannung lebte. Er war nicht
ſchön, und doch ſtrahlte aus ſeinen klugen Augen ſo viel kind-
liche Liebe der Mutter entgegen, daß ſie gerührt und faſt
weinend den Sohn umarmte.

„Beruhige Dich, Mütterchen,“ ſprach er freundlich, „Du
haſt wieder einmal Deine Laſt gehabt. Nun, laß es gut
ſein und ruhe Dich bei mir aus.“

(Fortſetzung folgt.)

vativen, die ſolchergeſtalt ihr ſchönes Projekt in Rauch
aufgehen ſehen.

Die Reichs-Juſtizgeſetze ſind noch immer nicht
offiziell publizirt worden. Der Grund liegt darin, daß
Vorſorge getroffen werden ſoll, zugleich mit der Publika-
tion authentiſche Abdrücke erſcheinen zu laſſen, die durch
ausführliche Sachregiſter und Hinweiſungen auf die Pa-
rallelſtellen den praktiſchen Gebrauch erleichtern ſollen.
Der Juſtizminiſter hat bereits in einer Bekanntmachung
vom 8. d. M. ſämmtliche Gerichte und Juſtizbeamte dar
auf aufmerkſam gemacht, daß jedes Exemplar der amt-
lichen Ausgaben mit dem Stempel des Juſtizminiſteriums
verſehen ſein wird.

Wie die „Poſt“ wiſſen will, iſt die Regierung ge
willt, die im Herrenhauſe eingebrachte Interpellation hin
ſichtlich des Welfenfonds zu beantworten. So viel be
kannt geworden, iſt dieſer Fonds ſeiner Zeit in den aller
ſicherſten Papieren angelegt worden, und hat ſtets unter
der Verwaltung des Finanz miniſteriums geſtanden. Auch
iſt in der Anlage von Anfang an bis jetzt keinerlei Ver
änderung eingetreten.

Der Geſetzentwurf betreffend die Stempelſorten,
welcher dem Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt, hat die
Tendenz, die Stempelbeträge mehr dem Decimalſyſtem zu
akkomodiren. Jn den Motiven wird es als ein Uebel-
ſtand betont, daß die Stempelbeträge auf 3, 6, 9, 12
lauten, daß aber ſolche auf 5, 10, 20 fehlen. Durch
den Entwurf wird der Finanzminiſter ermächtigt, über die
Beträge und die Sorten (Marken, Bogen) der Stempel-
materialien Beſtimmung zu treffen. Die entgegenſtehenden
beſchränkenden Beſtimmungen werden aufgehoben.

Jm Staatshaushaltetat pro 1877/78 verſchwindet end
lich ein an das Mittelalter erinnernder Einnahmepoſten,
der bisher unter dem Titel „Vertragsmäßige Entſchädi-
gungen von ſremden Regierungen“ figurirte. Es iſt nämlich
der Anſpruch Preußen's auf den Beitrag der großherzoglich
SachſenKoburgGothaiſchen Regierung zur Entſchädigung
für Weimar wegen Aufhebung des ſog. „Thüringiſchen
Geleits“ zu Gotha von 14,550 Mk. jährlich in Folge
Errichtung des Nordd. Bundes reſp. des deutſchen Reiches
nicht aufrecht zu erhalten und daher der genannte Betrag
zum erſten Mal in Abgang geſtellt.

Jn dem vorgelegten Etat iſt die erſte Rate für das
Project der polytechniſchen Hochſchule noch nicht an
geſetzt, da der Bauplan und Koſtenanſchlag noch nicht voll
endet ſind. Die Vorarbeiten dazu ſind jedoch beendet,
und zwar unter Berückſichtigung der in den eingehenden
Verhandlungen der vorigen Seſſion des Abgeordnetenhauſes
ausgeſprochenen Wünſche. Die Summe, welche der Bau
und die Einrichtung dieſes berliner Polytechnicums koſten
dürfte, beläuft ſich nach allgemeinem Voranſchlag auf 12
Millionen Mk. Das Jnſtitut würde das erſte des Landes
ſein und an Lehrerperſonal und Ausdehnung neben der
Univerſität ebenbürtig daſtehen.

Da demnächſt die Meldungen zum einjährigen
freiwilligen Militärdienſt erfolgen müſſen und
namentlich Seitens derer, die im laufenden Jahre ihr
20. Lebensjahr vollenden, ſo ſei darauf hingewieſen, daß
die, welche nicht durch Schulzeugniſſe ihre Berechtigung
nachzuweiſen vermögen, ſich deßhalb einer Prüfung
unterwerfen müſſen, wobei die ſprachliche neben der wiſſen
ſchaftlichen Prüfung ſich außer der deutſchen auf zwei
fremde Sprachen erſtreckt, wobei dem Examinanden die
Wahl gelaſſen wird zwiſchen Latein, Griechiſch, Franzöſiſch
und Engliſch. Von dem Nachweiſe der wiſſenſchaftlichen
Befähigung dürfen befreit werden 1) junge Leute, welche
ſich in einem Zweige der Wiſſenſchaft oder Kunſt, oder in
einer anderen, dem Gemeinweſen zu Gute kommenden
Thätigkeit beſonders auszeichnen; 2) kunſtverſtändige oder
mechaniſche Arbeiter, welche in der Art ihrer Thätigkeit
Hervorragendes leiſten 3) zu Kunſtleiſtungen angeſtellte
Mitglieder landesherrlicher Bühnen, welche eine
derartige Berückſichtigung wünſchen, haben amtlich be-
glaubigte Zeugniſſe beizubringen und werden dann nur
einer Prüfung in den Elementarkenntniſſen unterworfen.

Von dem eben begonnenen Jahre ſteht nach der
„N. A. Z.“ eine beträchtlich raſchere Förderung der
Feſtungserweiterungsbauten zu erwarten. Der
Termin für den Endabſchluß derſelben iſt auf 1884 feſt
geſetzt, doch wird verſichert, daß es wahrſcheinlich gelingen
werde, den Um und Erweiterungsbau der Hauptwaffen
plätze der deutſchen Oſt- und Weſtgränze, wie den voll-
ſtändigen Abſchluß der deutſchen Küſtenbefeſtigungen und
der Landbefeſtigung von Wilhelmshaven ſchon bis 1880
zu bewirken. Für das laufende Jahr ſteht vorzugsweiſe
die Beförderung des Erweiterungsbaues von Köln, Königs
berg, Thorn und Poſen ſo wie in den neuen Reichslanden
die der neuen Werke von Diedenhofen und Neubreiſach
zu gewärtigen.

Wie die „Weſ. Ztg.“ hört, wird die Generalver-
ſammlung der Delegirten der deutſchen Eiſenbahn-
verwaltungen am 29. d. zuſammentreten, um ſich über
die Abänderungen des auf der Dresdener Konferenz im
Auguſt v. J. vereinbarten Tarifſyſtems ſchlüſſig zu
machen, von welchen der Bundesrath die Einführung
des Syſtems auf den deutſchen Bahnen abhängig gemacht
hat. Die wichtigſten Abänderungen ſind die Beſchränkung
der Specialtarife auf 3 (anſtatt 4) und der Verzicht auf
die Maximaltarifſätze, an Stelle deren die Regierungen
die Höhe der Gütertarife, möglichſt unter Beſeitigung der
proviſoriſchen Frachtzuſchläge, endgültig feſtſtellen ſollen.

Die Sozialdemokraten ſind auch mit der Agita-
tion für die Stichwahlen die Erſten auf dem Platze. Zur
Beſprechung der Stichwahl im 3. Wahlkreiſe zwiſchen Herz
und Rackow fand bereits am Sonntag Vormittag eine
„Volksverſammlung“ ſtatt, welche die Räume des Réunion-
Theater ſo füllte, daß im wahrſten Sinne des Wortes
kein Apfel zur Erde konnte. Die Abgeordneten Moſt und
Fritzſche hielten zunächſt Anſprachen an die Verſammlung,
in welchem der Jubel über den Sieg des 10. Januar
wiederhallte, ſchloſſen daran eine Darſtellung der ſozialde-
mokratiſchen Prinzipien und ſtellten die regſte Agitation
bei der Stichwahl im dritten Wahlkreiſe in Ausſicht. Das
arbeitende Volk, ſo hieß es, müſſe zeigen, daß es erwacht
ſei. Es gelte Proteſt einzulegen im Namen des arbeiten-
den Volkes gegen die heutige Produktionsweiſe, Proteſt
gegen die Gefahren einer Beſchneidung des allgemeinen
Stimmrechts, einer Wiederanregung des Kontraktbruchge-
ſetzes, einer Steuererhöhung, und die ſozialdemokratiſchen

Abgeordneten würden dieſem Proteſt den gehörigen Aus-
druck geben. Bei der letzten Wahl haben im dritten Wahl
kreiſe 3688 Wähler nicht gewählt es gelte jetzt, dieſe
3688 Stimmen zu erobern und dazu müſſe jeder Sozial
demokrat die Hand mit anlegen. Das Wahlcomité werde
ſofort ſeine Thätigkeit entfalten und es ſolle kein Haus und
keine Wohnung vom vierten Stock bis in den Keller geben,
in welche nicht die ſozialiſtiſchen Flugblätter ihren Weg
finden mürden. Mit der dringenden Mahnung zur leben
digſten Agitation ſchloß die Verſammlung. Ueber ihr
Verhalten bei den Stichwahlen im erſten und zweiten
Wahlkreiſe haben ſich die Sozialdemokraten noch nicht
ſchlüſſig gemacht.

Sr. Majeſtät Schiff „Auguſta“ ankerte am 15. Decem-
ber 1876 Morgens auf der Rhede von Kapſtadt und ge-
dachte nach erfolgter Ausrüſtung die Reiſe nach Sidney
fortzuſetzen. An Bord Alles wohl.

Vermiſchtes.
Peter der Große als Journaliſt und Cor

rector.] Mit der am ruſſiſchen Neujahrstage (13. Ja-
nuar) erſchienenen Nummer feierte die deutſche „St.
Petersburger Zeitung“ den Abſchluß des 150. Jahr-
ganges ſeit dem Beginne ihres Erſcheinens und überreichte
dabei ihren Leſern als Erinnerungsgabe ein Facſimile der
erſten noch exiſtirenden Nummer des Blattes vom 2. Ja-
nuar 1728. Wie Peter der Große der Schöpfer des ruſ
ſiſchen Staates geweſen iſt und es kaum eine Erſcheinung
im heutigen öffentlichen und Staatsleben Rußlands giebt,
die nicht auf ſeinen individuellen Anſtoß zurückzuführen iſt,
ſo iſt auch Peter der Große nicht nur der Gründer der
erſten ruſſiſchen Zeitung, ſondern auch der erſte Redacteur
in Rußland geweſen. Pjatkowsky nennt in ſeinem Werk
„Aus der Geſchichte unſerer literariſchen und ſocialen Ent
wickelung“ in dem Abſchnitt über die Geſchichte der älteren
ruſſiſchen Journaliſtik Peter den Großen den erſten ruſſi
ſchen Journaliſten, da derſelbe ſelbſt in den ausländiſchen
Zeitungen die Nachrichten angab, die überſetzt und in der
ruſſiſchen Zeitung veröffentlicht werden ſollten. Peter der
Große iſt ſogar Corrector geweſen, denn nach derſelben
Quelle hat er zuweilen ſogar ſelbſt die Correctur über
nommen. Die auf Beſehl Peters des Großen in Moskau
am 2. Januar 1703 zum erſten Male erſchienenen „Nach-
richten über Kriegs und andere Angelegenheiten“ bilden
den Ausgangspunkt der Journaliſtik in Rußland und
wurden bis zum Jahre 1711 nur in Moskau in ſlawoniſchen
Lettern gedruckt. Seit dieſem Jahre abwechſelnd in Moskau
und St. Petersburg erſcheinend, nahmen ſie allmählich die
jetzt gebräuchlichen ruſſiſchen Typen an und wurden ſeit
1717 ausſchließlich in dieſen gedruckt.

Ninderpeſt.
Der „Reichsanzeiger“ enthält folgende Bekannt-

machung: „Auf Grund des d. 12 des Reichsgeſetzes vom
7. April 1869, die Maßregeln gegen die Rinderpeſt be-
treffend, bin ich vom Reichskanzleramt zum Reichscom-
miſſarius für Abwehr und Unterdrückung der Rinderpeſt
beſtellt. Jndem ich dieſe Ernennung zur öffentlichen
Kenntniß bringe, erſuche ich die Polizeibehörden, meinen
Requiſitionen Folge zu geben und mich von allen den
jenigen Erſcheinungen unverzüglich zu benachrichtigen,
welche für die Ermittelung des Urſprunges und der Ver
breitung der Seuche von Bedeutung ſein können. Die
für mich beſtimmten Sendungen bitte ich unter meiner
Adreſſe nach Altona, Polizeiamt, abzulaſſen. Altona,
16. Januar 1877. Der königlich preußiſche Regierungs
präſident. v. Boetticher.“

Eine zweite Bekanntmachung lautet: „Laut tele-
graphiſcher Meldung der preußiſchen Bezirksregierung
Breslau iſt der Ausbruch der Rinderpeſt unter dem Vieh-
ſtande der Zuckerfabrik „Concordia“ bei Brieg
amtlich feſtgeſtellt. Der Ausbruch der Seuche iſt bei
einem Transport Ochſen erfolgt, welche auf dem Schlacht
viehmarkt in Breslau von einem Händler aus Beuthen
in Oberſchleſien angekauft waren. Weitere Nachrichten
fehlen Berlin, 17. Januar 1877. Reichskanzler
amt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die ziemlich beſcheidenen Erwartungen, die man hinſichtlich der

Leipziger Neujahrs-Leder- Meſſe gehegt ſind kaum in Er-
füllung gegangen. Zufuhren von Leder waren ſtark und fanden ſelbſt
zu gedrückten Preiſen nicht völligen Abſatz, obwohl es nicht an Ein
käufern fehlte. Für Sämiſchleder war ganz flaue Stimmung und
wurde bei gedrückten Preiſen kaum die Hälfte des zugeführten Quan-
tums verkauft. Weiß und braun Schafleder in ganz reiner und
großer Waare wurde geſucht und bisherrge Preiſe angelegt. Die er-
zielten Preiſe waren ganz verſchieden, da beim Beginn der Meſſe
etwas regere Kaufluſt als in den folgenden Tagen ſich zeigte. Das
zugeführte Quantum ſtellte fich auf 1500 bis 1600 Etr. Wild und
deutſches Brandſohlleder 120, 135 pr. Ctr. Eſchweger Sohlleder
150--155 Siegener Sohlleder in ſtarker Primawaare erzielte
180-—-192 Rheiniſche, mittelſchwere 160——-175 pr. Ctr. Vache-
leder von 130--160 pr. Ctr. Fahlleder 1,40--1,70 pr. Pfd.
feine ganz leichte 1,90-—-2,00 pr. Pfund, braune Kalbleder Geraer
4,00-—4,50, Sächſiſche 2,70---3,30. Ripſfe waren ſehr ſtark zugeführt,
und wurde ein großer Theil nicht verkauft; leichte ſchöne Waare er-
zielte 1,60, ſchwere Sorten von 1,10--1,40, ſchwarze 10 Pf. pr. Pfd.
höher. Roßſchuhleder erzielte 1,80—-2,30 Roßausſchnitt hatte
gedrückte Preiſe. Alaungare Rindleder 90 Pfg. bis 1 pr. Pfd.
Geſchirrleder hatte ziemlich gedrückte Nachfrage. Auf dem Weißger-
bermarkt war flaue Stimmung und wurden nur für gute Waare
ziemliche Preiſe angelegt; untergeordnete Waare mußte zu ganz ge-
drückten Preiſen fortgegeben werden, oder wurde vom Markt zurück-
gezogen. Der Preis drückte ſich gegen verwichene Frankfurter Mar-
tiniMeſfe um 6--10 pr. 100 Stück. Weißleder in reiner Waare
7--7 Pfd. ſchwer brachte 120--126 pr. 100 Stück 6 Pfd. 90
bis 93 5 Pfd. 75-85 pr. 100 Stück. Schluß ſehr billig.
Für braune Schafleder wurden im Verhältniß dieſelben Preiſe als
für Weißleder angelegt. Sämiſchleder war ziemlich ſtark zugeführt.
Rohleder fand in guter Waare zu etwas billigeren Preiſen Nehmer.
Dagegen war Hirſchleder ſelbſt zu gedrückten Preiſen ſchwer verkäuf-
lich. Saffian fand Beachtung, ebenſo das wenige Glagçeéleder, wel-
ches am Platze war.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 17. Januar. Weizen 200--235 Roggen

174 204 Gerſte 150--192 Hafer 160--180 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 17. Januar, Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 56—56,5

Berlin, den 17. Januar. Weizen. Termine niedriger, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 195--240 Rm. nach

Qualität bez. weißbunt poln. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat Rm. bez. April Mai 227--226 Rm. bez. Mai Juni
227—226 Rm. bez. Roggen loco ſtärker zugeführt, mußte bil-
liger erlaſſen werden. Termine eröffneten gleich mit billi-
geren Courſen, die auch bis zum Schluſſe auf dieſem Standpunkte
verharrten gekünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco161--184 Rm. gefordert ruſſ. 162163 m. ab Boden bez., inländ.
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176--184 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 163
162 Rm bez. Febr. März Rm. bez. April Mai 165--164

Rm. bez., Mai Juni 163--162 Rm. bez. Juni Juli 162 162
Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 130--180 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco und Termine flau, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 125--168 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez., oſt u. weſtpreuß. 140--157 Rm. ab Bahn bez. pommerſch.
162——-165 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr.
Rm. bez. April Mai 156--155 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez.

Erbſen Kochwaare 156--190 Rm. bez. Futterwaare 140--155
Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez. Winterrübſen
Rm. bez. Rübbl flau eröffnend, alsdann feſter, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 75 Rm. bez. pr. dieſen Monat
u. Jan. Februar 75 Rm. bez. April Mai 75,6--76, 76 Rm. bez.

Mai/ Juni 75--75 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spi-
ritus ohne weſentliche Aenderung, gekünd. 10,000 Liter Kündigungs-
preis 55,8 Rm. bez. Loco ohne Faß 55,8 Rm. bez., loco mit Faß

Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 55,8--56 Rm. bez.
April Mai 58,1--57,8-—-9 Rm. bez. Mai Juni 58,3--58--58,1 Rm.
bez. Juni Juli 59,3-—59--59,1 Rm. bez. Juli Auguſt 60 Rm. bez.

Wetter: Hell.
Breslan, d. 17. Januar. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.

pr. Jan. Febr. 53,50 bez. April Mai 55,50 bez. Mai Juni 56,50
bez. Weizen pr. April Mai 209,00. Roggen pr. Jan. Febr. 155,00
bez., April Mai 161,50 bez., Mai Juni 163,00 bez. Rüböl pr. Jan.
Febr. 74,00 bez. April Mai 74,50 bez. Mai Juni 74,00 bez.
Wetter: Trübe.

Stettin, d. 17. Januar. Weizen pr. April Mai 226,50 bez.,
Mai Juni 228,00 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 157,00 bez. April-
Mai 161,50 bez., Mai/ Juni 160,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
Jan. 74,00 bez. April Mai 76,00 bez. Spiritus loco 54,10 bez.

r. Jan. 54,50 bez. April Mai 56,70 bez. Mai Juni 57,70 bez.
übſen pr. Frühj. 355,00 bez.

Hamburg, d. 17. Januar. Weizen loco ruhig, auf Termine
flau. Roggen loco ruhig, auf Termine flau. Weizen pr. April Mai
225 Br. 224 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 228 Br., 227 G.
Roggen pr. April Mai 165 Br. 164 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo
166 Br. 165 G. Hafer ſtill. Gerſte matt. Rüböl matt, loco 78,
pr. Mai pr. 200 Pfd. 76 Spiritus ruhig, pr. Jan. Febr. 44,
Febr. März 44, April Mai 45, Mai Juni pr. 100 Liter 100 pCt. 45.

Wetter: Schön.
Amſterdam, d. 17. Januar. (Schlußbericht).

chäftslos auf Termine unverändert, pr. März 311.
Weizen loco ge-

Roggen loco

unverändert auf Termine niedriger pr. März 198, Mai 201. Raps
pr. Frühj. 450, Herbſt 429 Fl. Rüböl loco 44 pr. Mai 445
Herbſt 42. Wetter: Regneriſch.

London, d. 17. Januar. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 16,740, Gerſte 11,380, Hafer 39,040
Quarters. Weizen feſt j angekommene Ladungen matt. Andere Ge-
treidearten ſeſt bei beſchränktem Umſatz. Wetter Milde.

Liverpool, d. 17. Januar. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Flau. Auf Zeit billiger.

Middl. Orleans 7 middl. fair Orleans middl. ameri-
kaniſche 67/,, fair Dhollerah 5* middl. fair Dhollerah 5 good
middl. Dhollerah 5 good middl. fair Dhollerah middl. Dholle-
rah 5 fair Bengal 5, good fair Broach new fair Oomra
5 good fair Oomra 6, fair Madras 57 fair Pernam 7
fair Smyrna 5 fair Egyptian 7, good fair Egyptian

Petroleum. (Berlin, d. 17. Januar): Pr. 100 Kilo loco
41 pr. Jan. 39-37,5, pr. Jan. Febr. 37,5——-36 bz. pr. Febr.
März 35,5--34 bz., pr. April Mai 32 bz. Gek. 100-- Barrels. Kün-
digungspreis 38 Hamburg: Flau, Standard white loco
21,25 Bf. 20,75 Gd. pr. Jan. 20,00 Gd. pr. Febr. März 18,759
Bf. Bremen niedriger. (Schlußbericht.) Standard white loco
19,50, pr. Jan 19,50, pr. Febr. 19,50, pr. März 18,25. Ant-
werpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 49 bz. u. Bf.,
pr. Jan. 48 bz. u. Bf., pr. Febr. 49 Bf., pr. März 47 Bf., pr.
April 47 Bf. Weichend. NewYork (d. 16. Jan. Petroleum
in NewYork 26* do. in Philadelphia 26 Wechſel auf London
in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 677,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Januar Abends am neuen Unterhaupt
2,84, am 18. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,82 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Januar.
Am Pegel 2,16 über 0.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Januar
Vormittags 1,93 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Januar 45
Centimeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 17. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete bei recht feſter Haltung mit lebhaftem Geſchäft. Von den
fremden Börſenplätzen lagen günſtige und theilweiſe höhere Notirun-

leihe v. 1876 v. 5000--1000 3 71 P.,

gen vor, die die Coursbewegung am hiefigen Platze in demſelben
Sinne beeinflußten. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem und beſon-
ders auf internationalem Gebiet durchſchnittlich höher ein und konn-
ten ſich, abgeſehen von einigen Schwankungen, um ſo eher gut be
haupten, als auch auf politiſchem Gebiet keine Meldungen von Belang
vorlagen. Der Kapitalsmarkt verkehrte auch heute in recht feſter
Stimmung ſoweit es fich um die heimiſchen ſoliden Anlagewerthe
handelte; die fremden feſten Zins tragende Papiere waren nach
ſchwächerem Beginn gleichfalls feſt, die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige zeigten wenig Leben und ſchon um der Geringfügigkeit
der Umſätze willen nur unweſentliche Coursveränderungen. Der
Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelverkehr
betrug der Diskont 25, für feinſte Briefe. Von den öſterreichi
ſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien recht lebhaft und zu
höheren Courſen um; auch Franzoſen traten bei ſteigender Tendenz
in ziemlich guten Verkehr, während Lombarden zwar gleichfalls hö-
her notirt wurden aber ruhig blieben. Die fremden Fonds ſind
ruſſiſche Anleihen öſterreichiſche Renten und Loospapiere, ſowie
Jtatiener als verhältnißmäßig lebhaft und ſchließlich etwas beſſer zu
nennen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaft-
liche Pfand und Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten Courſen
ziemlich gute Umfätze für ſich Von Prioritäten waren preußiſche
recht feſt und theilweiſe lebhaft, wie Hannover-Altenbeken III. und
Leipzig Lit. B. die auch etwas beſſer notirt wurden. Auf dem
Eiſenbahnenaktienmarkte entwickelte ſich nur ruhiges Geſchäft, das
ſich hauptſächlich auf inländiſche Hauptdeviſen bezog Rheiniſch-
weſtfäliſche Bahnen, BerlinHamburg-, Anhalter, Stettiner, ſchleſiſche
Deviſen c. waren lebhafter und etwas beſſer; Galizier waren leb-
haft und ſteigend. Bankaktien und Jnduſtriepapiere blieben be
hauptet und ruhig; Reichsbank- Anleihe etwas ſchwächer, Diskonto-
Kommandit-, Laurahütte c. feſt und lebhafter. Von Kreisobli-
gationen notiren: 59 102, 4 99,60, 490: 93,40. 5 neue
Pfandbriefe der Pr. HypothekenAktien-Bank (Spielhagen) 102 G.

Leipziger Börſe vom 17. Januar. Königl. ſächſ. RentenAn-

5000-100 do. v. 500 371,70 G. do. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
do. kleinere 3 94,50 bz. do. v. 1855 v. 100 3 82,25 G.

do. v. 1847 v. 500 4 96,75 G., do. v. 1852 1868 v. 500
4 96,50 bz. n. P., do. v. 1869 v. 500 4 96,60 bz. do. v.
1852-1868 v. 100 4 97,50 P., do. v. 1869 v. 100 97,40 bz.,

4 97,75 P.,
do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98 P. do. v. 1870 v. 160 u. 50

do. v. 500 5 104,30 G. do. v. 100 595
104,50 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 86,50 G. do. Löbau-
Zittauer Lit. B. 4 97,50 G.

Berliner Börſe vom 17. Januar. Dividende 1875, 187 Dividende 1875 1876 Halle-SorauGubener gar. 5 [100,90 GS Breslauer Discontobank 2 68,006 Berlin- Hamburg 10 169,50bz Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 89,15420,25bz
S Coburger Creditbank 2 67, 10bz BerlinPotsdamMagdeb. 3 738,75bz G Märkiſch-Poſener 5 102,00BAmſterdam 100 Fl. 8 T. 3 Coburge. a Rerun, Se v oenerLondon 1 2 St s T. 2 Darmſtädter Bank 6 25bz BerlinStettin 6 119, 75bz Magdeb.Halberſtädter 4 99,50 GParis joo0 Fri s T. 3 do. Zettelbank s 26 BreslauSchwd.Freib. s 69, b do. do. v. 1865 4597 90bzWien öſterr. W. (100 Fl. 8 T. la 161 75bz Deſſ. Creditbank, neue 5 71,006G KölnMindener 4 100,60bz do. do. v. 1873 4 97,00bz GPetersburg 1100 t 3 W 24875b5 a 1o t G 0 z Boe VWiggee 3 73,00BWarſchau 100 S s T. 6 250, 10bz Deutſche Bank 3 31 ,00bz C Hannover tenbekener 0 15,25bz Mag ebg.-Wittenberge tDie Berlin: Wechſel 4 Lombard do. Genoſſenſch. S ob 6 WMärtiſch-Poſener 2 0 17,50vz Magdeb.Leipz. Lit A. 99,40bz G

Disconto-Command 7 107 75bz Magdeburg-Halberſtadt 6 103, 75 b Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 97,90BGold Silber und Papiergeld. Geraer Bant 67 72,506 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 1 7,60B do. II Ser. à 62 1 96006
Souvereign.20,34G Oeſterr. Bankn. 162,10bz Gewerbebank Schuſter 4,00bz G Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 25,70bz G do. Obl. J. u II. S. 98,00'd 235b S 1 25b G 0 S 9 p S h 4 „00Bd W or 16,235bz R u Ba h öor Hannoverſche Bank &hel 70 en G n G. D. B. u o e Okerſchleſiſche A. 4

W „6 Hyp.B. (Hübner) 18 II16,50etw do. gar. [3/210 I p. B. 3Jmperials Leipziger Creditanſtalt l r W o 0 3 8 do C. D.Magdeburger Bankverein 4 7,90 Rechte Oderuferbahn 6 1I105 25bz do. P. zS r 8 39 /2Conſoliditke leihen tagt een obn Meininger Creditbank 3 69,00bz B Rheiniſche 8 II0,30bz do. F.

e W n be e enei Nordd. Grundcredit 9 Rhein-Nahe 30 b o. 4 101,70BStage anteiye 1850/52 5 on Oeſterr. Creditanſtalt 5 23142334223 StargardPoſen [4“/, 4 4 .100, 80 bz do. von 18695 102,75bz
Staatsſchuldſcheine e. zu 92 ſo Preuß. Boden-Cred.Anſt. 8 25bz Thüringer A. 8 127 60 z do. (BriegNeiße) 4 97,50BSt.-Pr.-Anl 1855 zu 144 00bz G do. Centr.-Bod.-Er.Anſt. 9 116,00B do. B. 4 4 de do. (Coſel-Oderberg) 4u 20 b Reichsbank a 152,5903 do. G. Cäuf,, 4 4 106, 00etwöz G do. do. 5 1102,75bnd a nen b do ultimo W. imar-Gera (gar.) (2 48,49bz G do. StargardPoſen 4 91,606GOſprenhiſhe n edeecaeet D bore Berlin Sir Ehpr. 5 57,006 Oſprenſiſche Sudbahee 9 o. Creditbank 5 i -Görlitzer St. Pr. [5 Oſtpreußiſche Südbahn 5el nie he 31 r Schleſiſcher Bankverein 5 86,50bz G HalleSorauGuben [5) 0 30,25bz G Rechte Oderufer 5 (190,75 bz G
S o erf e W 6 Thüringer Bank 5 70,90bz G HannoverAltenbeken [51 0 36,25bz Rheiniſche 4J 44 “8750 twbz Bl Weimar iſche Bank 6 41,75bz 6 MärtiſchPoſener [5 3 68,25bz G do. II. E. v. Staat g. 3

e neue 5 40 v Jn Liquidation. Magdeb. Halberſt. B. [3 3 68,/ b do. III. E. v. 58 u. 60 4199,25bz G2 4 (94,50 G 2193/22 b2 Sarg neue 967000 Leipziger Vereinsbank o 90,256G do. H. s 5 36,00bz G do. do. v. 62 u. 64 4 199,25bz G
S Schlefſche S zu 84 75b Jnduſtrie-Papiere. NordhauſenErfurt [5) 0 32,75bz G do. do. v. 1865 41199,25bz Gs 8 d e e Brauerei Ahrens o 4 43,256 Oſtpreuß. Südbahn [51 5 174,00bz G RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 102,256eſ penb kiwerſch. 4 5 do. Böhmiſches i e Rechte Oderuferbahn 51 6 e SchleswigHolſteiner Ahdo. Bock. 1,,136,09B Weimar-Gera [47,(2 I 75bz Thüringer J. S 95 36z do o 5 /2(22- g er, 4 95,50bz G7 I er 26 do. Königſtadt o 23,50B Saalbahn 50bz B do. II. Ser. ges gS Kur u Neumärkiſche 4 95,60bz 7 nd l l e W z Serdo. Unions 64.1 6,, o Ser 4 100,50 Bw /4 9 t7 Peſt e Cröllwitzer Papierfabrik „90B Amſterdam Rotterdam s II3,00bz do V. Ser. 4 m
g re 93,006 Deſſauer Gas I r hart s r h eS Rhein. u Weſtfäl. 4 98 60B Eiſenbahnb. Berliner [fr. 0 Sohn. Weſtbahn 52 gar. 151) 5 00bz e entotau r. ah a do. Gorlitzer 4 39,70B Eliſabeth-Weſtbahn gar. [9 5 5 (56 10 bz DuxBodenbach 5 60,75bz BSächſiſche 14 28,90bz do. Sbecſcheſiſche d 28,006 Galiziſche Carl-Ldw. B. (51 6 351400484,25b3 do. do. neue 5 40,906
S Schleſiſche 4 95,40bz G Glauziger Zuckerfabrik 2 52,00B MainzLudwigshafen 6 95 75 bz Dux-Prag r. 23,75B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3789 75bz B Körbisdorfer Zuckerfabrik 33,00 G Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 197a96 b Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 81,25bz G
Bad o Magdeburger Sprit- Fabrik 0 d Nordweſtbahn [51 5 5 W d d gar. t m 5 read. Pr.-Anl. 67 4 121, z Maſch.-Fabr. Anhalter o 32,006 O. B. I 5 0 57, 0 G O. o. gar. Sm. 5 77,75 bzbo. 35 l. -Dbl. 139,50bz S o Egels o 14,506 Reichenb.Pardub. 4 gar.! 4 13,106 do. do. gar. IV. Em. 5 77,006
Baier.-Präm.-Anl. 4 1123,75bz G do. Freund 2 30,50bz G Numänier 254 70bz G KaſchauOderberg gar. 5 53,30bz G
Se e idee. a e d ne i c e e bar. b ehe e ehe RoheFölnMind. Pr. Anleihe 3 108,25 do. Hannoverſche 10,25 bz Südoſt. (Comb. 9 chwz. Sentr. u. Nordo 9Deſſauer St.Pr.A. e zu 121,506G do e 104,50 Turnau- Prager 4 (40,00 G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 48/756
Meining. 4 Thlr.L. p. St. 19,60B do. Wöhlert o I3,006 Warſchau- Wien 182,00bz do. Oſtbahn gar. 5 47,90bz G
m 40 Thlr.-L. p. St. 3 134,50bz G do. Zeitzer 44 Sewperg ernowih gar. 5 7:506usländiſche Fonds. 1 i Omnibus- Geſellſchaft 7 69 50vz B O. O. II. Em. 5 62,50bzAmerikaner rückz. 85 609,60bz 99,106 r Eiſenb.-Priorit.-Actien do. do. III. Em. 5 55,00bz G
Oeſterreichiſche Gold-Rente 4 60,75bz Hütten-Geſellſchaften. und Obligationen Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 313,60bzOeſterr. PapierR. 49,60bz B Arenberg, Bergbau 10 I15,00B der Berliner u. Leipz. Börſe gf do. neue gar. 3 296,00bz Bdo. Silberrente (4,54,80 bz BergiſchMärk. Bergw. 0 16,75B Aachen-Maſtrichter a 90,25B do. do. neue 5 93,75 GOeſt. Credit 100. 58. 291 50bz B Bochum Bergw. A. 10 I10,50B do. 1I1. Em. 97,00 Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 71,90b G
do. Lott.-Anl. 60 5 do. do. B. 8 Srng w. z Em. 5 96,00B u n W 5 29do. do. 64 245, 50bz do. Gußſtahlfabrik o 31,00 Bergiſch-Märk. J. Ser. 7 ronprinz-Rudolf-B. gar. 5 60,60bzUngar. Schatz-Scheine 6 80,75 z Bonifacius v 4 116,296b3 do. III. S. v. St. 3, gar. u 84,50bz G do. do. 1872er gar. 5 57,40bz G

Jtalieniſche Rente 5 71,10bz Boruſſia Bergwerk 10 97,106 do. 111. S. B. do. zu 84,50bz G Reichenb.Pardub. 5 62,50B
Ruſſ. NicolaiObl. 4 Braunſchweiger Kohlen 0 T 29,75bz G do. IV. Ser. 99,256 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 229,50bz

Tab.-Reg.-Al.. 6 b Centrum o 25 25bz G do. v Ser. 4 z W gar. ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 82,40bz Dortmunder Union o 6,90bz do. Ser. 102,60 bz o. o. Obl. gar. 5 ((6 80bzRufſ. Boden-Cred. 5 79,30bz Duxer Kohlenverein o 14,00 G do. Aach.Düſſeld. I. Ser. S CharkowAſow. gar 86,256do. Pr-Anl. 6 5 145,50bz Gelſentirchener 10 (98,00bz G do. do. 111. Ser. do. in à 20,40 gar. 5 79,00B
Lürkiſche Anleihe 65 12, 10bz Harpener Bergbau-Geſ. o 80 00- do. SDer. Jelez-Drel gar. 2 9bz VFypotheken Cerriſirare. Hirne t g. 2 88,39 do. Nordb. (Frdr.-W.) 103,20bz Jelez-Woroneſch gar. 5 87,906
Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102 50B Hörder Hüttenvereir o 34,50 G BerlinAnhalter 1 KoslowWoroneſch gar. 5 90,09bz B
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A.Bk. 5 100/ 75bz G KdinMüſener Vergw. 2 e 4 Rbeto dige gar. nuk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 102,90bz G Königs u. Laurahütte 2 71,99B o. rit. B. 4 4velo-tjaſan gar. 2do. do. 100! 5 101b3 König Wilhelm o l 306 do. Lit. C. 97 75bz G MoskoSmolensk gar. 5 88,20bzHyp. S t do z 1 z Laut amgmer 0 24/0063 G BerlinGörlitzer 60 RjäſanKoslow gar. 5 (92,006Hyp Schldſch. 5 00,00 G chhamm n 5 2 87,75 Rypbinsk L 5 79,50bz CNördd. GrundCred. Bank 5 101,00bz G Louiſe Tiefbau 0 19,00bzB de it. B. a Rybinsk Bologohe zuPomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 105,256 Magdeburger s 106,50bz Berlin- Hamburger I. Em. 4 94,006 do II. Em. 5 (71,756Kdb. Pfdbrd. C.-B.- C. A.G. 4 100,25G Marienhütte 8 68,006 S A. u. B. 4 50 50b S 876 2 rUnk. do. rückz. à 100 5 101,00bz G Mechernicher 8 I136,50 G o. G. 90,50bz WarſchauTerespol gar. 9ſo. do. rig à l1o 5 o Menden, Echwerte s 48,506 do D. c 96,80bz G WarſchauWien. II Em. 5 94,00b;
63 do. do. 4 98,40bz Osnabr. Stahlw. Il o iwgtet I Em. a 00 do. III. Em. 5 90,25 GBothaer Grundcred. Pfdbr. 5 10i,75 G Phönix, Bergw., A. 0 32,00 o. Em. gar. 3 4 93,906Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 103/40 do. do. B. 0 22,50B do. III. Em. do. 4 Leipziger Börſe vom 17. Januar
Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5 85,256 Pluto, Bergw.-Geſ. 6 53,25 G do. IV. Em. v. St. g. 41,,101,70bz G Auffig-Teplitzer von 1872 5 190,75bz GSüd Vor e er e on Sclef. Zutritt 0 77,006 r t t n es 1874 (5 595,15b5Südd. Bod-Cred.-Pfdbr. 5 102 Schleſ. Zinkhütten 77,299 o. VI. Em. do. 4 23 73 b o. von 1874 5 95,15bz Pa Etr.G do. 4 986 do. do. St.-Pr.-A. [4 53 er eg Sch Em. 4 Böhmiſche Nordb. 1871 5 Suſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfoöbr. 5 78,50B Thale, Eiſenwerk 28,00bz G Bresl.-Schw.-Freib. G. 4 Brünn-Roſſitzer von 1877 5 806Dividende Wiſſener, St.Pr. 0 I6,00bz do. Lit. I. u 89,70 G Buſchtiehrader, alte 5 77 „50bz Gg Bank-Papiere. 8751876 do. do. B. o b do. Lit. K. 4 83 do. von 1871 5 72,00bz Ga erhr Disconto 5 (92,00 G Eiſenbahn-Stamm- und CölnMindener I. Em. i 100,908 do. von 1872 (5 66,50bz GAmſterdamer Bank 6 76,75 G Stamm-Prior.-Actien. g do. II. Em. 5 29b3 Graz-Köflacher von 1872 5 52,756Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 57,25bz G AachenMaſtricht 1 20,75bz B do do. K.Fr. -Joſephb. v. 1873 (5 170,90BergiſchMärk. Bank 17 78,75 G AltonaKieler 71 122,9008 do. III. Em. 4 90,506 PragTurnauer v. 1874 5 786Berliner Handelsgeſellſch. 5 (68,25bz G BergiſchMärkiſche 4 3580, ioetwbz G do. do. 4 99,006 Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 1002

o. do. junge 5 62,50bz G Berlin-Anh-lt 8 I104,50bz G do. 3, gar. IV. Em. 4 92,506 do. do. 5 1016Braunſchweiger Bank 62 98,256 SBerlinDresden (2 0 23,40bz do. V. Em. 90,59bz G do. Emiſſ. 1875 5 1103,006
e 31 7 BerlinGörlitz e 24,00bz do. v. Em. 4 97,60bz B Sächſiſche Rente 3 70,90bz

o. o. junge 2 61,7 iWo bei den Effecten ein anderer Zinsfatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.7 7 j

S



Dekanntmachungen.

Halle a/S., den 13. Januar 1877.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Fabrikanten Franz Fiſcher
hier iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Patienten allgemein bevorzugte Mittel. Malz Brtract mit Chinin, ein neues Kräftigungsmittel für FrauenWekanntmactzte ng. und Reconvalescenten. Mag Bxtraot mit Kalk nach Dr. Reich, wird gegen Lungenleiden Serophuloſe und
engliſche Krankheit arztlich empfohlen. Löfund's Malz Extract- Bonbons ſind außerordentlich ſchleimlöſende,

Anmeldung zur Nekrutirungs- Stammrolle betreffend. ſehr leicht verdauliche und ſchmackhafte

Erſte Prämien für Malz Ertracte in Paris, Ulm, Moskau, Wien, Sautiago und Philadrlphia.

Löflund's Malz-Erxtract,

Löflund's Malz-Honig,
Lönfund's Malz Bxtract mit Eisen, gegen Bleichſucht und Blutarmuth das wirkſamſte, von Aerzten und

Dieſe Praäparate der Firma Eä. Löfdanäd in Stuttgart ſind vorräthig in der Bngel Apotheke in Halle.

das ächte, concentrirte, gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka
tarrhe Athmungsbeſchwerden nach Niemeyer Erſatz des
Leberthrans.

eine Art verſüßtes Malz Extraet von vortrefflichem Geſchmack
und ausgezeichneter Wirkung bei Bruſt und Halsleiden, beſon
ders Keuchhuſten.

Huſten -Bonbons.

Meldepflicht.
(J. 23 der deutſchen Erſatz Ordnung vom 28. September 1875.

1. Nach Beginn der Militärpflicht haben die Wehr-
pflichtigen die Pflicht, ſich zur Aufnahme in die Re-
krutirungs- Stammrolle anzumelden. Dieſe Meldung
muß in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar

2, 3, A--6knöpfig,Rathaus für Damen,empfiehlt Freitag d. 19. Januar.
Mit aufgehobenem Abonnement.
Benetiz für den RegiſſeurOhr V o.

erfolgen.
2. Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes,

an welchem der Militärpflichtige ſeinen dauernden Aufenthalt hat. Hat
er keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei der Ortsbehörde
ſeines Wohnſitzes, d. h. desjenigen Ortes, an welchem ſein, oder ſo
fern er noch nicht ſelbſtſtändig iſt, ſeiner Eltern oder Vormünder or
dentlicher Gerichtsſtand ſich befindet.

3. Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden Aufent

Ball hamedschuuahe für Herren,
1- und 2knöpfig,

Onape aux mee he,Ball Oravatteza empfiehlt

Herrn Albert Sussa:
Die Mottenburger,
Große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 6 Bildern von D. Kaliſch und
A. Weirauch. Muſik von Bial.Ofen P o. Bild Ankunft in Motten-

halt noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur
Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in dem
jengen Orte, in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten
Wohnſitz hatten.

4. Bei Anmeldung zur Stammrolle iſt das Geburts
zeugniß ſofern die Anmeldung nicht imGeburtsorte ſelbſt erfolgt.

5. Sind Militärpflichtige von dem Orte, an wel

Cottllon- Oprcdken
in colossaler Auswahl.

Hallesche Papierwaaren- Fabrik,
Brüderſtraße A.

burg. 2. Bild: Unverhofftes
Wiederſehen, oder Ein armer

Reiſender. 3. Bild: Motten-
burger Liedertafel, oder Nur
Paradiesvögel. 4. Bild: Rös-

ſchen mit'n Piepmatz. 5. Bild
Eine Rathsſitzung in Mot-

tenburg. 6. Bild: So muß
chem ſie ſich nach Nr. 2 zur Stammrolle anzumelden
haben, re abweſend auf Reiſen 2e. ſohaben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod- oder Fa
prikherrn die Verpſichtun ie zur Stammrolle anzu- pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. inh pflich g, ſie z Halle bei Aibin Hentze, Schmeerſtraße 39,

Löbejün bei Fr. Rucdllofff.
melden.

6. Die Anmeldung zur Stammrolle iſt in der vor

Apotheker BRenemanns Diäamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser- ſtellung lade ein geehrtes Publikum

es kommen.
Zu dieſer meiner BenefizVor-

zu recht zahlreichem Beſuch höflichſt

ſtehend vorgeſchriebenen Weiſe ſeitens der Militär-
pflichtigen ſo lange alljährlich zu wiederholen, bis eine
endgültige Entſcheidung über die Dienſtpflicht durch De der Gemeinde Hohenleina
die Erſatzbehörden erfolgt iſt. Bei Wiederholung Delitzſch gehörige Jagd ſoll auf
der Anmeldung zur Stammrolle iſt der im erſten Mili Jahre vom 1 Februg 1877 bis
tärpflichtjahre erhaltene Looſungsſchein vorzulegen. 1. Febr. 1883 verpachtet werden.

Außerdem ſind etwa eingetretene Veränderungen Hierzu ſteht Termin an auf
im Betreff des Wohnſitzes, Gewerbes, Standes 2e. da Donnerstag d. 1. Febr. er.

bei anzuzeigen. der Nachmittags 3 UhrVon der Wiederholung der Anmeldung zur im Gaſthauſe zu HohenleinaStammrolle ſind nur dieſenigen Militärpflichtigen be Woingungen im Tertnine
freit, welche für einen beſtimmten Zeitraum von den Der Gemeinde Vorſtand

h 7 e Wiehe oüber das laufende Jahr hinaus zurückgeſtellt werden. u8. Militärpflichtige, welche nach Angeldin zur Stammrolle im G le V en ten ſnl
Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder oder zu Oſtern antreten in der
Wohnſitz nach einem andern Aushebungsbezirk oder Muſterungsbezirk Brod und Weißbäckerei von
verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung der Stammrolle ſowohl O. Zillmer Ir.

in Schkeuditz.

Jagd- Verpachtung.

beim Abgange der Behörde oder Perſon, welche ſie in die Stammrolle
aufgenommen hat, als auch nach Ankunft an den neuen Ort derjenigen,
welche daſelbſt die Stammrolle führt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage

zu melden. Mann mit guten Empfehlungen,9. Verſäumung der Meldefriſten entbindet nicht von der Melde- im Schreiben u. Rechnen nicht un-

pflicht. erfahren, ſucht Stellung als Aufſe-10. Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stamm- her oder Wiegemeiſer in einer

rolle oder zur Berichtigung derſelben unterläßt, iſt mit Fabrik oder dgl. Offerten unter S.
Geldſtrafe bis zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu S. in der Annoncen-Expedi-
drei Tagen zu beſtrafen. Jſt dieſe Verſäumniß durch tion von J. Barck Co.Umſtände herbeigeführt, deren Beſeitigung nicht in in Sangerhauſen (II.
dem Willen des Meldenden lag, ſo tritt keine Strafe ein. Schöne) niederzulegen.

Auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen werden ſowohl die inhieſiger m h wie 4r r hier S aufhaltenden Militär Eine Kupferwaarenfabrik
ichtigen, ſofern dieſelben nicht für einen beſtimmten Zeitraum vonu An Welhurg zur Stammrolle entbunden ſind, hierdurch aufgefordert, Apparaten-B nan

ſich in unſerem Militärbüreau im Rathhauſe in den VormittagsBü- in einer größeren ſtadt
reauſtunden in nachfolgender Reihenfolge zur Stammrolle anzumelden der e iſt wegen an
reſp. ſich bei zufälliger Abweſenheit von den Eltern, Vormündern, Lehr-, derweitigen Unternehmens ſofort oder

Brod oder Fabrikherrn anmelden zu laſſen zum 1. r Offer
am Montag den 15. Jayuar er. die Reſtanten, d. en r v u J
h. den Militärpflichtigen, welche 1854 und sten ler ger

oren, Ausſtand nicht haben und bis jetzt Eine mittlere Maſchinenfa-
brik, welche im flotten Betriebe
iſt, ſucht behufs Verbeſſerung, ein
Kapital in der Höhe von 18,000abend, Montag und Dienstag den 19., 20., 22. Mort als erſte Hdpriget aufzuneh

men und bittet desfallſige Offertenreitag und Sonn efälligſt an Ed. Stückrath in
e der Exped. d. Ztg. sub K. 43 ge

langen zu laſſen.

die betreffenden Geſuche mit den vorgeſchriebenen r
Raſſe).

Sonntagmiſſion für einjährige Freiwillige zu Merſeburg gute fette Landſchweine
zum Verkauf im Gaſthof zum gold.
Pflug in Halle.

Ruch G Rolle.
Satzpappeln.

Einige Schock Schwarzſatzpappeln
ſind zu verkaufen in

Lochau Nr. 23.

Pin Candidat der Philologie
oder Theologie

findet bis ſpäteſtens Anfangs März Stellung als Erzieher und
Gymnaſiallehrer der untern Klaſſen im öffentlichen Lähne- Ein zuverläſſiger verh. Gärtner,
ſchen Lehr- und Erziehungs- Jnſtitute in Oedenburg. welcher über ſeine Brauchbarkeit
Wöchentlich 24 26 Lehrſtunden (mit durchſchnittlich 12 Schülern), vorzügliche Zeugniſſe aufzuweiſen
2 bis 3 Tage wöchentlich Jnſpection mit einem oder zweien der 8 Col- hat, ſucht jetzt od. bis Frühjahr
legen; 500 fl. öſterr. W. Gehalt, freie Station und eigenes Zimmer. dauernde Stelle. Gef. Offerten
Die großen Jnſtitüts Localitäten, Einrichtungen und Lehrmittel ſind sub F. F. 115. an Ed. Stück-

ein. Hochachtungsvoll
Albert Sussa.

V Schauspielpreise.Wann endlich
wird das Stadtbauamt den groben Meſſ. Apfelſinen, à W 35
Kies, weichen Thon und lockern R e,, erhielt Roltze.Porphyrſchutt auf der Promenade pfge., erb

„feſt und undurchdringlich“ machen? Sonnabend, d. 20. ladet zum
Wurſtfeſt ergebenſt ein

Zur Ball- Saison empfehlen L. Wilde in Wurp.
Blumenzweige u. Kränze. FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 15. d. M., Nachmittags 2Uhr

entſchlief ſanft nach langem ſchwerem
Leiden unſer innigſtgeliebter Gatte
und Vater, der Paſtor Alexander
Sande im Alter von 68 Jahren
10 Monaten. Dies zeigen tiefbe
trübt ſtatt beſonderer Meldung allen

Rudolph Sachs &lo.,
Uutfabrit, gr. Ulrichstr Verwandten und Freunden mit der

Bitte um ſtilles Beileid an
r en die trauernden Hinterbliebenen.

d lei Oberwündſch, 17. Jan. 1877.ſtungsfähige Häuſer. Offerten nebſt ver wün e 8
Proben unter H. 4 5 poſtlagernd

Leipzig. Für die große, wirklich herzlicheEin Haus in einer frequenten Theilnahme am Begräbnißtage un-
Stadt in weichen ſeres ſo ſehr geliebten Sohnes und
Materialwaaren Handel betrieben Bruders Willy, die ſich in der
wird, ſoll veränderungshalber ſo reichlichen Schmückung des Sarges,
fort verkauft oder verpachtet wer ſowie in tiefem Mitgefühl äußerte,
den. Nähere Auskunft ertheilt Hr. ſagen wir allen Theilnehmenden

i l unſern wärmſten, innigſten Dank.2 Krans Seite a Herzlichen Dank ſeinen Lehrern und
Mitſchülern in Merſeburg für

Ein Poſtillon mit guten Zeug die Liebe und Anhänglichkeit, die
niſſen findet zum 1. Februar Dienſt ſie bewog, unſeres Sohnes ſo ehren
in der Poſthalterei Aken a Elbe. voll zu gedenken.

t r Januar 1877.ie Familie e jahr.SAuedlinburger Fferaoiorterie. 8 Seri-p
Ziehung am 31. Mai 1877.

Loose à 3 W beiRudolf Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Klapphüte(Chap. Mech.)

in MHerino und Atlas

Dank.

Unſere zu Eisleben verſtorbene
liebe Tochter, Schweſter, Nichte
und Schwägerin, Fräul. Minna
Rühlemann, wurde am 13. Ja-
nuar nach ihrem Wunſche auf demF Visiten-Karten S Gottesacker ihres Geburtsortes be-

in elegan i graben. Wir folgten mit bluten-von r Hundert den Herzen ihrem Sarge; denn ihr
Verluſt machte die Erinnerung anAlbin Hentze, echmeerſtr. 39. die früheren zahlreichen Verluſte
ſchmerzlicher. Unſere gebeugten Her

ür meine Colonial, Spirit zen wurden jedoch aufgerichtet durcht re ereteng die tröſtende Rede am Grabe, wie
uche per ſofort ode ern einen durch die zahlreiche Begleitung. Jns-S als r Otern ein beſondere war es uns milder Bal-

2 ſam, daß die Entſchlafene, obſchonLehrling. Wihe Zeit dent ſheeven ihren
A. Trautwein. Freundinnen lieb und werth geblie

gr. Ulrichsſtraße 30. ben war. Wie gern hatten ſie zur
Schmückung des Sarges beigetra-

Ein erfahrener Sattler,
namentlich in Kummetarbeit u.

gen, wie ſtanden ſie tiefbewegt an

Maſchinenriemen, ſucht Stellung ſere liebe Todte ehrten, den wärm-
auf größeren Gütern, Fabriken c. ſten Dank!
Adr. zu erfr. bei Ed. Stück Nun ſchauet auf, Betrübte!
rath i. der Exp. d. Bl. Dort wandelt die Geliebte
T Nach Finſterniß im Licht.j e z Vergönnet ihr die Freude,Eine Brauerei Gebietet eurem Leide,

bei Magdeburg, in ſchwung-
hafteſten Betriebe, ſoll für 140,000
Thaler verkauft werden.

Friedrich Schiller
Eisleben, Barrnſtedt,
Hornburg, Steuden,

Esperſtedt.

muſterhaft. Dr. Lähne. rath in der Exp. d. Ztg. in Halle a/S. Die trauernden Hinterbliebenen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

ihrem Grabe! Allen, welche ſo un

Und wiſcht die Thränen vom Geſicht.

e S



nen.
377.

zliche

e un
und

n der
arges,
ßerte,
enden
Dank.
n m

ür
die

ehren

1877.
hr.
orbene
Nichte

inna
3. Ja
if dem
es be
luten
nn ihr
ing an
r

n Her
t durch
e, wie

Jns
r Bal
obſchon

ihren
geblie
ſie zur

eigetra
vegt an
ſo un

wärm

te!

Geſicht.

dt,
en,

ebenen.

zge.

Erſte Beilage zu 15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlago.

2 n

Halle, Freitag den 19. Januar 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, d. 19. Januar.

1576. (al. 25. Jan.) Geſt. Hans Sachs, der poetiſche
Handwerker.

1747. Geb. J. E. Bode, Aſtronom.
1808. Geb. F. Th. Kugler, Geſchichtſchreiber der Kunſt.
1824. Geſt. J. Ch. Nettelbeck, patriotiſcher Bürger

Colbergs.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 18. Januar. Die Prinzeſſin

Carl iſt heute früh verſchieden.

Zu den Neichstagswahlen.
Ueber die politiſche Bedeutung der Reichstags

wahlen läßt ſich die „Prov. Corr.“ folgendermaßen aus:
Vorläufig fallen zwei Punkte in's Gewicht, einestheils die
Stärkung der rechten Seite des Hauſes, welche in der Ver-
einigung aller konſervativen Kräfte nahezu 80 Stimmen
betragen wird, anderentheils die ſtärkere Scheidung der
national-liberalen Partei von der demokratiſchen Fortſchritts-
partei. Die große Bedeutung der ſocialdemokratiſchen
Wahlen liegt in der thatſächlichen Bewährung der Macht,
welche der Socialismus in weiten Volksmaſſen bereits ge
wonnen hat und in der hierin zu erkennenden Bedrohung
der bürgerlichen Geſellſchaft. Das Wachsthum der ſociali-
ſtiſchen Streitkräfte iſt nicht nach der Zahl der ſchließlich
errungenen Sitze zu bemeſſen, ſondern es kommt vor
Allem in Betracht, daß die ſociale Agitation in allen grö-
ßeren Sammelpunkten der arbeitenden Bevölkerung Macht
genug gewonnen hat, um entweder ihre eigenen Kandi-
daten durchzuſetzen oder doch einen entſcheidenden Einfluß
auf den Ausgang der Wahl zu üben. Ueber die Gefahr,
welche dieſe Wahrnehmung in Bezug auf die geſellſchaft-
liche Ordnung und Sicherheit, ſowie in Bezug auf die
höchſten moraliſchen Güter des Volkes in ſich birgt, kann
für keinen verſtändigen Politiker, welcher Partei er ſonſt
angehöre, ein Zweiſel obwalten. Zu welchen Zielen die
ſocialiſtiſche Bewegung führt, das iſt ſeit den Greueln
des Bürgerkrieges in Frankreich und Spanien, dem Ge-
dächtniß der Mitwelt von Neuem eingeprägt.
tungskrieg gegen die beſtehende Ordnung in Staat und
Geſellſchaft, gegen Religion und Kirche, gegen Familie
und Eigenthum, das war das Programm der franzöſiſchen
und ſpaniſchen Kommuniſten, und die Socialdemokraten
bei uns haben ſich rückhaltlos zu Gemeinſchaft mit jenen
ausländiſchen Genoſſen in Grundſätzen und Zielen bekannt.
Gegen ſolche Widerſacher werden Angeſichts der Macht,
die ſie bereits errungen, alle guten Kräfte der Nation zu
vereinten Anſtrengungen zuſammen zu ſaſſen ſein, um
den ſteigenden Fluthen der drohenden Bewegung feſte
Dämme entgegen zu ſetzen.

Nach einer neuen Berechnung der „Nat.Ztg.“ ſtellt
ſich die Stärke der Conſervativen auf 29, der deutſchen
Reichspartei auf 36; die Zahl der Nationalliberalen
iſt auf 99 zu reduciren die Zahl der Klerikalen erhöht
ſich auf 90. Was die 70 engeren Wahlen betrifft, ſo
nehmen daran 140 Kandidaten Theil; unter denſelben
zählen wir Konſervative 21, deutſche Reichspartei 7,
Nationalliberale 45, ſonſtige Liberale 3, Fortſchrittspartei
19, Demokraten 3, Sozialdemokraten 20, Klerikale 16,
einen welfiſchen Partikulariſten, 4 Polen und einen Dänen.
Jn Summa 140.

Bezüglich des Wahlreſultats im Kreiſe Wittenberg-
Schweinitz iſt berichtigend mitzutheilen, daß 11 Stim-
men nicht auf Brauſt fielen, ſondern ſich zer-
ſplitterten.

eeeeeEkee mmAus dem Landtage.
Der Finanzminiſter hat dem Abgeordneten-Hauſe den Rechen-

ſchaftsbericht über die weitere Ausführung des Geſetzes vom 19. Decem-
ber 1869, betreffend die Conſolidation Preußiſcher St aats-
anleihen, überſandt. Nach dem Rechenſchaftsberichte vom October
1875 belief ſich der Betrag der zu conſolidirenden 4proc. Anleihen
noch auf 112,647,600 Eine Conſolidation hat ſeitdem nicht ſtatt
gefunden, es ſind aber durch baare Einlöſung am 1. April 1876 von
der Anleihe von 1850 324,000 abgegangen wodurch der
Betrag ſich auf 112,823,600 ermäßigt hat. An Schuldverſchrei-
bungen der conſolidirten 4 proc. Anleihe waren nach dem vorigen
Bericht 451,303,750 ausgefertigt und in dem Etat für 1876 auf-
geführt. Ferner ſind zugetreten: die auf Grund des Geſetzes vom
l. Juni 1873 aufgenommenen 50,000,000 und zur Deckung der
baaren Mittel, welche zur Einlöſung der am 1. October d. J. ge-
tilgten 845,400 der Anleihe von 1850 im Betrage von 824 265
erforderlich geweſen ſind zum muthmaßlichen Courſe von 104,80

786,600 Am I. April 1877 werden 502,102,950 zu
verzinſen ſein. An letzterem Tage treten ferner zu zur Deckung der
baaren Mittel zur Einlöſung der dann muthmaßlich zu tilgenden
849,300 der Anleihe von 1850 und 639,000 der Anleihe von
1852, zuſammen 1,488,300 im Betrage von 1473,417 zum an-
genommenen Courſe von 104,80 Proc. 1,406,200 ſo daß am
J. October 1877 zu verzinſen ſein würden 503,509,150 Mit
dieſen Beträgen iſt die conſolidirte 4 proc. Anleihe in dem Etat
für das Jahr vom 1. April 1877/78 aufgeführt. Von den zur Con-ſolidation eingegangenen Schuldverſchreibungen der 4 proc. Anleihen
waren nach dem vorigen Berichte noch 18,273,900 im Beſtande.
Davon ſind fernerweit 5,138,100 zur Tilgung verwendet, und
13,135,800 im Beſtande verblieben.

Aus der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Ueberſicht des
preußiſchen Staatshaushaltsetats für das Jahr vom I. April 1877
bis I. April 1878 entnehmen wir mit Rückſicht auf die Bedeutung,
welche die darin enthaltene Veranſchlagung und Berechnung der
Einnahmen und Ausgaben der preußiſchen Staatseiſenbahnen
für 1877/1878 für die Modalitäten des Projectes einer Ueber-
tragung dieſer Bahnen auf das Reich vorausſichtlich haben werden,
dem Specialetat der Eiſenbahnverwaltung folgende einzelne Daten:
Bei der Aufſtellung des gedachten Etats iſt, wie in einer erläuternden
Vorbemerkung von der Staatsregierung betont wird, für die Ver-
anſchlagung der Einnahmen und Ausgaben nicht der Durch-
ſchnittsſatz der letzten drei Jahre als maßgebend angeſehen, ſondern
die Veranſchlagung iſt nach der gegenwärtigen Lage der Ver-
kehrsverhältniſſe, unter Berückſichtigung der auf eine Ver-
anderung derſelben infkuirenden Umſtände erfolgt. Dabei iſt im
Allgemeinen von der Vorausſetzung ausgegangen, daß der Umfang
des Verkehrs in dem Etatsjahre 1877/78 demjenigen des Jahres
1875 etwa gleichkommen werde, indem einerſeits die Ergebniſſe des
Betriebes im Jahre 1876, ſoweit dieſelben ſich bereits überſehen
laſſen, zwar nicht zu der Hoffnung berechtigen, daß der Eiſenbahn-
verkehr in nächſter Zukunft eine erhebliche Entwickelung erfahren
werde, andererſeits jedoch wohl angenommen werden kann, daß
Handel und Induſtrie ſich wenigſtens ſo weit wieder heben und zur

WVernich-Vernich- w. o Aktiſt ein anderer Artikel desſelben Blattes: „La navigation

Steigerung des Eiſenbahnverkehrs beitragen werden daß der Rück-
gang des Jahres 1876 ausgeglichen wird. Außerdem ſind die be
ſonderen Verhältniſſe, welche eine Steigerung oder Verminderung
des Verkehrs auf einzelnen Bahnen erwarten laſſen entſprechend in
Betracht gezogen worden. Hiernach ſind für das Etatsjahr 1877/78
die Einnahmen auf 168 Mill. oder 5 Mill. mehr als die
Einnahmen des Vorfahres, die ordentlichen Ausgaben auf 109,8
Mill. oder 14 Mill. mehr als die Ausgaben des Vorjahres,
und ſomit der Ueberſchuß auf 58,2 Mill oder auf 3,6 Millionen

mehr als der Ueberſchuß des Vorjahres veranſchlagt worden.
Es würde ſich danach das bis zum Schluſſe des Jahres 1875 auf die
bei Aufſtellung des Etats für das Jahr 1877/78 berückſichtigten
Bahnen verwendete Anlage-Capital verzinſen: bei der Nieder-
ſchleſiſchMärkiſchen Eiſenbahn (Anlagecapital: 205,9 Mill. Ueber-
ſchuß: 16,6 Mill. mit 8,07 pCt. bei der Oſtbahn (Anlagecapital:
319,3 Mill. Ueberſchuß: 13,5 Mill. mit 4,26 pCt. bei der
Weſtfäliſchen Eiſenbahn (Anlagecapital: 94,9 Mill. Ueberſchuß:
2,9 Mill. mit 3,11 pCt. bei der Saarbrücker Eiſenbahn (Anlage-
kapital: 70,3 Mill. Ueberſchuß: 3,3 Mill. mit 5,52 pCt. bei
der Hannoverſchen Eiſenbahn (Anlagecapital: 185,2 Mill. Ueber-
ſchuß: 11,3 Mill. mit 6,14 pCt. bei der FrankfurtBebraer
Eiſenbahn (Anlagecapital 127,9 Mill. Ueberſchuß: 5 Mill.
mit 3,92 pCt. bei der Naſſauiſchen Eiſenbahn (Anlagecapital: 79,5
Mill. Ueberſchuß: 2,4 Mill. mit 3,02 pCt. bei der Main-
Weſer-Bahn (Anlagecapital: 35,2 Mill. Ueberſchuß: 1,8 Mill.
mit 5,21 pCt., bei der MainNeckar-Bahn (Anlagecapital: 5,3 Mill.
Ueberſchuß: 367,000 mit 6,86 pCt. und bei der Wilhelmshaven-
Oldenburger Bahn (Anlagecapital: 6,8 Mill. Ueberſchuß: 282,000
mit 4,11 pCt. Das Anlage-Capital bei ſämmtlichen Staats-
Eiſenbahnen würde ſich demnach mit 5,16 pEt. verzinſen. Die Ren-
tabilität verringert ſich aber in Wirklichkeit wenn das bis zum
Beginne des Etatsjahres 1877/78 verwendete AnlageCapital, bezüglich
deſſen genaue Angaben erſt nach dem Rechnungsabſchluß für das
Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1877 gemacht werden
können, zu Grunde gelegt wird; denn daſſelbe wird ſich vorausſichtlich
auf annähernd 1180 Mill. beziffern, ſo daß die Rentabilität auf
4,94 pCt. herabſinkeu würde.

Verein für Hebung der deutſchen Fluß und
Kanalſchifffahrt

Wir haben ſchon wiederholt Gelegenheit gehabt, auf
die Beſtrebungen dieſes Vereines und ſeine Bedeutung für
die volks wirthſchaftlichen Jntereſſen hinzuweiſen. Neuer-
dings hat er auch im Auslande Beachtung gefunden. Es
liegt uns eine Nummer des franzöſiſchen „Jonrnal des
mines, eaux et ſoréts“ vor, welche zwei von Hrn. Du-
vinage eingeſandte Brochüren unter der Ueberſchrift
„Les projets de canalisation en Allemagne“ (die Ka-
naliſationsprojecte in Deutſchland) in einer durchaus ſach
gemäßen wohlwollenden Weiſe beſpricht. Noch wichtiger

intérieure“ (die Binnenſchifffahrt), worin für Frankreich
die Nothwendigkeit betont wird, fort und fort an die Er-
weiterung und Verbeſſerung ſeines Netzes von Kanälen
und ſchiffbaren Flüſſen zu arbeiten, weil ſonſt ſein
Handel von dem fremder Länder empfindlich
geſchädigt werden würde. Wenn man nun in einem
Lande wie Frankreich, deſſen Kanalſyſtem als muſterhaft
gilt, keineswegs auf ſeinen Lorbeeren auszuruhen geſonnen
iſt, muß dies nicht für uns in Deutſchland, wo doch die
ganze Angelegenheit noch ſehr im Argen liegt, ein Sporn
zu um ſo energiſcherem Handeln, um ſo conſequenterem
Verfolgen deſſelben Zieles ſein

Aus der Provinz Sachſen
O Aus dem Saalkreiſe, den 17. Januar. Auf

Grund der amtlichen Mittheilungen giebt es unter den
69 Geiſtlichen des Saalkreiſes (incl. Stadt Halle) 7
Superintendenten, 7 Oberpfarrer, 1 Sup. -Vicar, 1 Propſt,
55 Paſtoren, 1 Archidigconus, 1 Oberdiaconus, 7 Diaco-
nen, 3 Domprediger, 7 Hilfsprediger, 4 reformirte Geiſt-
liche und 2 katholiſche Geiſtliche (1 Pfarrer und 1 Caplan);
ferner 2 Conſiſtorialräthe, 3 D. der Theologie, 1 Dr. der
Philoſophie, 1 Profeſſor der Theologie und Licentiat;
in den Ruheſtand verſetzte Geiſtliche ſind 6 vorhanden.
Unter den 222 Schulmännern giebt es 1 Schuldirector,
1 Schuldirigenten, 4 Rectoren, 62 Küſter, 13 Cantoren,
10 Organiſten, 9 Lehrerinnen, katholiſcher Lehrer, 2 ka
tholiſche Lehrerinnen; in den Ruheſtand verſetzte Lehrer
zählt der Saalkreis und die Stadt Halle 19. Vacante
Lehrerſtellen ſind 10 verhanden. Sämmtliche Gehälter

der Schulſtellen c. im Saglkreiſe incl. der Stadt Halle
betragen 265, 827 alſo durchſchnittlich auf 1 Stelle
1197,4 hinter welchem Durchſchnittsgehalt jedoch über
die Hälfte (121) der Stellen zurückbleibt. Die Zahl
der ſchulpflichtigen Kinder beziffert ſich auf 17,974.
Es kommen alſo auf jeden Lehrer c. c. im Durchſchnitt
80,, Schüler. Von den einzelnen Schulklaſſen beſitzen
im Saalkreiſe 2 Schulen unter 30 Schülern, 18 Schulen
30 bis 50 Schüler, 20 Schulen 50 bis 75 Schüler, 17
Schulen 75 bis 100 Schüler, 19 Schulen 100 bis 125
Schüler, 10 Schulen 125 bis 150 Schüler, 6 Schulen
über 150 Schüler (Wörmlitz 198, Ammendorf 180, Morl
und Teicha je 170, Hohenthurm 167 und Lochau 151).
Von 127 Lehrer- und Küſterwohnungen ſind 9
eigentliche Lehrerwohnungen und 3 ungenügende Familien
wohnungen. Hinſichtlich des Patronats ſtehen 78 Schulen
unter königlichem und 59 Schulen unter Privatpatronat.

An Gotteshäuſern zählen Halle und der Saalkreis
73 Kirchen und zwar 41 Mutter- und 30 Schweſter- und
Tochterkirchen (Filiale), ſowie 2 Kapellen. Von dieſen,
reſp. von den geiſtlichen Stellen ſtehen 48 unter könig-
lichem und 29 unter Privatpatronat. Die geiſtlichen
Stellen im Saalkreiſe haben ein Einkommen von
219,691 eine Stelle mithin im Durchſchnitt 4224,9

Niemberg, den 16. Jan. Jn der 2. Beilage
zu Nr. 12 dieſer Zeitung wurde unter „Vermiſchtes“
(Patriotiſcher Eifer.) die Betheiligung eines Kranken
an der Wahl rühmlichſt erwähnt. Der Saalkreis kann
ſich ſolcher Leute auch rühmen, indem im hieſigen Wahl-
bezirke der Kaufmann O., welcher an Gicht leidet, es ſich
nicht nehmen ließ, geführt von ſeinem Sohne und mit
Hülfe zweier Gehſtöcke ſich an der Wahlurne einzuſtellen.
Solchen Patrioten gebührt auch höchſte Ehre und Dank.

Vermiſchtes.
Zur Ueberſchwemmung in der Provinz

Preußen.] Aus Danzig wird unterm 15. d. geſchrie-
ben: Jn dem aufregenden Naturproceſſe, den der Weichſel
eisgang in dieſem Winter darbietet, ſcheint während der

letzten Tage wieder ein Zwiſchenact eingetreten zu ſein.

Die untere Weichſel von Dirſchau abwärts iſt faſt ganz
eisfrei; ebenſo ungefähr eine Meile von Marienburg die
Nogat. Von Blumſtein einerſeits und von Dirſchau an
dererſeits an bis gegen Mewe hin iſt der Strom, wie der
Piekler Canal durch koloſſale Eisſtopfungen feſt verpackt,
und es ſieht in dieſer Gegend weit gefährlicher als bisher
aus. Es ſcheint, als habe ſich hier die Hauptmaſſe des
polniſchen Eiſes feſtgeſetzt. Am Sonnabend Abend erreichte
der Waſſerſtand bei Piekel ſchon 23 Fuß 6 Zoll und ſtand
gegen den höchſten Waſſerſtand des Unglücksjahres 1855
nur noch um 2 Fuß 9 Zoll zurück Hier liegt alſo gegen
wärtig die Hauptgefahr, zu deren Abwendung die Eis-
ſprengungen und die ſonſtigen Vorkehrungen ſeitens der
hieſigen königl. Regierung energiſch getroffen werden. Dem
abfließenden Nogatwaſſer iſt der unmittelbare Abflußweg
über Terranova und Bollwerk mit Eisſtopfungen verlegt
und daſſelbe ſtürzt ſeitdem in großen Maſſen über die ge
brochenen Dämme des Kraffohlcanals. Die Lage der
überſchwemmten Ortſchaften iſt daher nach wie vor eine
ſehr ſchwierige, die Noth dortſelbſt in ſtetem Steigen be
griffen.

[Erdrutſch.] Aus Graz wird gemeldet, daß
am 15. d. Morgens 3 Uhr im Steinbruche bei Stein-
brück eine mächtige Erdabrutſchung ſtattgefunden hat,
welche einen großen Theil des aufwärts am linken Ufer der
Sann gelegenen Oertchens Wriſche verſchüttete und 8 Ge
bäulichkeiten und in dieſen leider auch 12 Menſchen und
einiges Vieh im Trümmerſchutt begrub. Eine erdige
Schutt- und Geröllmaſſe hat ſich von einem der höchſten
Hügel des kleinen Thalkeſſels losgelöſt, und iſt die unge-
heuere Erdmaſſe, mit kleineren Dolomitblöcken und Ge-
rölle untermiſcht, plötzlich auf die Armen herabgerutſchte
Sie bedeckt nun wie eine langgezogene Schuttmoräne den
größeren Theil des Keſſels, mit ihrer Spitze faſt bis zum
Kamme des unmſchließenden zackigen Gebirges und mit
dem Fuße bis beinahe zum Eiſenbahndamme im Thale
reichend. Die Wohnungen und ſonſtigen Gebäude ſind
von ihren früheren Stellen fortgeſchoben und dabei zer-
brochen, zerdrückt und überdeckt, und aus der gewaltigen
Schuttmaſſe ragen nur einzelne Balken, Breter und ſon-
ſtige Fragmente menſchlicher Wohnſtätten hervor im Uebrigen
ſind die Stellen gar nicht mehr zu erkennen, wo die
Wohnungen geſtanden haben.

[Das Hauptquartier der Sozialiſten in
Berlin] wird in der „Berl. B.Ztg.“ folgendermaßen ge
ſchildert: Dieſes Hauptquartier iſt die Geburtsſtätte der
„Berl. Fr. Pr.“, ein Haus am Kaiſer-Franz-Grenadier-
Platz, in welchem außer dem genannten Blatte noch täg-
lich das Parteiblatt für die Umgebungen von Berlin,
„Der Märkiſche Volksfreund“, das „Organ für die Jnter-
eſſen des arbeitenden Volkes der Mark Brandenburg“ und
die „Stettiner Freie Zeitung“ das Licht der Welt erblicken.
Hier iſt auch der Centralpunkt, von dem aus alle jene
ſozialdemokratiſchen Schriften und Flugblätter, die Werke
Laſſalle's, die Broſchüren Bebel's und Liebknecht's, Moſt's
u. A. verbreitet werden und dort halten die Parteiführer
ihre Zuſammenkünfte und Verſammlungen ab. Die Re-
daction, die Expedition und die Setzerei befinden ſich im
zweiten Stockwerk. Unter den Setzern, deren Winkel-
haken täglich an jenen ſozialdemokratiſchen Blättern ſchafft,
befindet ſich auch der Schriftſetzer Baumann, der es im
zweiten Berliner Wahlkreiſe zu 3500 Stimmen gebracht
hat. Die Expedition wird durch eine Art Bretterverſchlag
gebildet, hinter welchem die Bureauarbeiter der Soziag
liſtenpartei ganz wie das Perſonal der „Bourgeois“ in
ihren Comptoirs an mit Skripturen bedeckten Pulten ihren
Platz haben. Allerdings merkt man wohl, daß man in
einem Bureau der Sozialdemokratie iſt. Jn einem Win-
kel beiſpielsweiſe ſehen wir einen vergeſſenen Schmuck,
der noch von der Weihnachtsfeier herrührt, von jener
chriſtlichen Weihnachtsfeier, von der die Sozialdemokraten
bekanntlich nichts wiſſen wollen. Allerdings iſt jener Ueberreſt
durchaus nicht fromm-chriſtlicher Art. Es iſt eine Büſte
Laſſalles, umgeben von grünen Tannenzweigen, an denen
noch einige vereinſamte Weihnachtslaternen aus buntem
Papier hängen geblieben ſind. Aber dieſes kleine vergeſſene
Jdyll iſt auch der einzige, halbwegs freundliche Eindruck,
den man in dieſen Räumen empfängt. Ueberall herrſcht
Arbeit, überall fortwährendes Kommen und Gehen
von bärtigen Geſtalten in Stulpſtiefeln und von reſolutem
Ausſehen. Hinter der Expedition liegt das Allerheiligſte,
die Redaktion der ſozialdemokratiſchen Centralorgane, in das
einzudringen, dem „kühnen Fremdling“ nicht geſtattet iſt.

Der Sieg, welchen die Socialiſten in Berlin erfochten,
hat ihnen übrigens auch einen Dank von ihrem knüppel-
ſchwingenden General Tölke eingebracht, der von Jſerlohn
aus telegraphirte: „An meine lieben Berliner! Jhr habt
Euch brav gehalten. Hoch Berlin! Gruß. Tölke.

Ultramontaner Humor.] Dem bekannten
„Bayeriſchen Vaterland“ geben die Schliemann'ſchen
Ausgrabungen zu Mykene Anlaß zu folgenden „ſcherz-
haften Bemerkungen“:

„pProf. Schliemann will bei ſeinen Ausgrabungen in Mykene
(Griechenland) das Grab des Königs Agamemnon, den ſeine theure
Gattin nach ſeiner Rückkehr aus dem trojaniſchen Krieg von Mördern
empfangen und umbringen ließ das gebildete Weibsvolk taugte
ſtellenweiſe ſchon in jenen fabelhaften Zeiten nicht viel ſammt
deſſen Leichnam aufgefunden haben. Nun kommt indeß ein anderer
Profeſſor und will weiß mochen, das Grab ſei noch älter und der
Leichnam vielleicht gar des Königs Pelops, was indeß für deutſche
Gelehrte intereſſanter als für andere Menſchenkinder iſt. Vielleicht
iſt es gar der Leichnam des großen Uraffen, aus dem ſich nach
und nach das Menſchengeſchlecht „entwickelt“ haben ſoll, wie wenig-
ſtens gewiſſe Leute meinen. Die Leiche Kains kann's nicht ſein,
denn der iſt nach den neueſten hiſtoriſchen Forſchungen ſeiner Zeit
in das heutige Preußen ausgewandert, wo er Stammvater der
Boruſſen wurde, die ſpäter die Weltgeſchichte durch allerlei Gründungen

bereichert haben.“
Die beredten Anwälte, welche der Ultramontanismus

neuerdings wieder in dem „heutigen Preußen“ gefunden,
mögen ſich bei Herrn Dr. Sigl für dieſen Stammbaum
der „Boruſſen“ bedanken. Vielleicht wird aber auch die
Sigl'ſche Flegelhaftigkeit einen Jnterpreten ſinden, der
darin die „ganz richtige Konſequenz“ der geſammten
Sigl'ſchen Weltanſchauung erkennt und Herrn Sigl dazu
noch ſein Kompliment macht.



[Neue Lokomotiven.]
noch ſechszehn Stunden, um von Paris nach Marſeille
zu reiſen.
ein Drittel verringert werden. Die Eiſenbahn- Geſellſchaft
bringt nämlich bis dahin neue Lokomotiven in Verwen-
dung. Das Syſtem ihrer Konſtruktion iſt in Amerika
bereits für die Blitzzüge im Gange, mit denen hundert
bis zweihundert Kilometer in der Stunde bewältigt wer
den. Die Maſchinen, von denen ſechzig in Arbeit ſich be-
finden, ſind viel höher gebaut, als die bisher verwendeten,
und haben Räder, deren Durchmeſſer zwei Meter beträgt.
Der Eiſenbahndienſt mit dieſen Maſchinen wird zur Pariſer
Weltausſtellung eingerichtet ſein.

Techniſches.
Bekanntlich wird durch das Auswerfen von Funken

aus den Schloten von Lokomotiven, Lokomobilen c. viel
Feuerſchaden verurſacht, und es ſind ſchon verſchiedene
Apparate erſonnen, um dem vorzubeugen. Jm vergange-
nen Jahre iſt ein neuer Apparat zu demſelben Zwecke
patentirt, der,Patent-Funkenlöſch-Apparat (Syſtem
Petzold)“; derſelbe beſteht im Weſentlichen aus einem in
den Schornſtein eingeſchalteten Cylinder, den die Funken
zu paſſiren haben und in den naſſer Dampf durch eine
Rohrverbindung ſo eingeleitet wird, daß derſelbe gerade
dann auf die Funken ſtößt, wenn dieſelben den Apparat
paſſiren. Ausgedehnte Verſuche haben bereits die Güte des
Apparates bewährt namentlich iſt hervorzuheben, daß er,
entgegen den „Funkenfängern“ den Zug nicht beengt und
dadurch eine Erſparniß an Brennmaterial herbeiführt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Petersburger Akademie der Wiſſenſchaften be-

ging am 10. d. Mts. in Gegenwart des Kaiſers Alexander und derKatſerin Marie, ſowie des geſammten Hofes und der höchſten Reichs-

beamten ihr 150jähriges Stiftungsfeſt. Von den zahlreichen Ehren-
promotionen, welche bei dieſem Anlaß vorgenommen wurden, ſind
außer verſchiedenen deutſchen Gelehrten in Rußland zu nennen
Profeſſor Beirich in Berlin, Dr. Peters in Berlin, Mitglied der
Berliner Akademie der Wiſſenſchaften, und Profeſſor Kirchhoff in
Berlin, von denen die beiden Erſten zu Ehrenmitgliedern der phyſi-
kaliſch-mathematiſchen Klaſſe, Letzterer zum Ehrenmitgliede der hiſto-
riſch-philologiſchen Klaſſe befördert wurden. Kaiſer Wilhelm hat,
wie die Petersburger deutſche Zeitung mittheilt, die Ehren mit-
gliedſchaft der kaiſerlichen Akademie aus Anlaß der Jubelfeier
angenommen.

Dr. Pogge, der auf der Rückreiſe begriffene Afrikareiſende,
hat der Afrikaniſchen Geſellſchaft in Berlin auf telegraphiſchem Wege
aus Liſſabon die Nachricht zugehen laſſen, daß es ihm in Folge
lücklicher Zufälle gelungen ſei, in das bisher unerforſcht gebliebeneReich des Königs Muata Yamveo in Eentral-Afrika einzudringen.

Dr. Pogge tiſſt in kurzer Zeit in Berlin ein, wo man von ihm mit

Spannung weitere Aufſchlüſſe erwartet.
Der ruſſiſche Reiſende Oberſt N. N. Prſhewalſkij iſt wohl-

behalten in der Nähe von Kaſhgar angelangt, wo ihm ſeitens der
Bevölkerung ein ſehr guter Empfang zu Theil geworden. Von hier
hat er ſich zum Lob-Noor begeben, den er zum Ziel ſeiner Forſchun-
gen erwählt. Von Miklucha-Maklai hat die geographiſche Ge-
ellſchaft zu St. Petersburg einen Brief erhalten, in welchem der-ſelbe über ſeine nach Neuguinea unternommene Reiſe Bericht erſtat-

tet. Seine Erfolge waren glücklich.
Jn einem ausführlichen Artikel der „Nat.-Ztg.“ von einem

bei den Ausgrabungen in Mykenä zugegen geweſenen Augenzeugenwird die Anſicht aufgeſtellt, daß die Ja der aufgedeckten Königs-

gräber mit der angeblichen Leiche Agamemnon's jenſeit der Epoche
des trojaniſchen Krieges liege. Dagegen habe man das Grab von
Agamemnon und ſeiner Gefährten nicht auf der Burg, ſondern in
der unteren Stadt zu ſuchen.

Die in Bonn ſeit dem Tode Karl Simrock's erledigte Pro-
eſſur der deutſchen Philologie iſt nunmehr durch Profeſſor Dr. W.

ilmanns, bisher ordentlicher Prof. in Greifswald, beſetzt.
Dem durch ſeine Veröffentlichungen über Arbeiten auf dem

Gebiete der Hygieine rühmlich bekannten Privatdocenten Dr. Hirt
in Berlin iſt auf Veranlaſſung des Reichsgeſundheitsamts ein Reiſe-

behufs näheren Studiums der Fabrikgeſundheitspflege in Eng-
and vom Reichskanzler-Amt bewilligt worden.

Ein ausgezeichneter Specialiſt auf dem Gebiete der Botanik,
Dr. Wilhelm Hofmeiſter, Profeſſor in der naturwiſſenſchaftlichen
Facultät zu Tübingen, welcher wegen Körperleiden ſich in den letz-
ten Monaten in die Heimath zurückbegeben und in Lindenau bei
Leipzig genommen hatte, iſt daſelbſt, wie die „L. N.“
melden, am 12. Januar geſtorben. Dr. Wilhelm Hofmeiſter (geb.
1824) war ein Sohn des verſtorbenen Muſikalienhändlers Friedrich
Hofmeiſter zu Leipzig und lange Zeit Mitarbeiter und zuletzt Mit
veſitzer der gleichnamigen Muſikalienhandlung.

Jm 82. Lebensjahre ſtarb am Montag nach langem und
ſchweren Leiden Fabio Fabbrucci, Profeſſor der italieniſchen
Sprache an der Berliner Univerſität.

Jn Prag ſtarb am 14. d. Prof. Volkmann Ritter v. Volk-
marr. Volkmann war Profeſſor der Philoſophie, Verfaſſer eines
anerkannten Lehrbuches, ſowie einer Geſchichte der Pſychologie und
Mitglied der Akademie

Derzeit braucht man

Die Zeitdauer wird ſchon nach Jahresfriſt um

Frangçois Ale. weld er die „Revue des deur Mondes“
ditteln gegründet und bis auf die

jüngſte Zeit mit unermüdlichem Eifer und einem faſt beiſpielloſen
materiellen Erfolge geleitet hat, iſt am 12. d. im Alter von 74

im Jahre 1831 mit beſchei enen P

Jahren verſtorben.
Franz Dingelſtedt's „Geſammelte Werke“ werden dem-

nächſt bei Gebr. Pätel in Berlin in 12 Bänden erſcheinen: Sechs
Bände Novellen, zwei Bände lyriſche Gedichte und vier Bände „Dra-
matiſches und Dramaturgiſches.

Dr. Johannes Brahms, der hochgefeierte Componiſt, weilt
gegenwärtig in Leipzig, um ſeine neue Symphonie im Gewand-
hauſe zur Aufführung zu bringen.
man mit Spannung der Reproduction dieſes neuen Werkes entgegen,
welche der Schöpfer des „deutſchen Requiem“ perſönlich leiten wird.

Chriſtine Nilsſon (vulgo „die ſchwediſche Nachtigall“
genannt) feiert in der Wiener Hofoper großartige Triumphe. Sie
hat die Theater-Apathie des Publikums in der glänzendſten Weiſe
bezwungen und die Prophezeiungen, daß das Gaſtſpiel an den er-
ſchreckend hohen Preiſen ſcheitern würde, zu Schanden gemacht.

Eine neue dreiaktige Operette „Leichtes Blut“ Text nach
Devrereur, bearbeitet von de

Grahe, Muſik von dem Kapellmeiſter des Hamburger Thaliathea-
ters Catenhuſen, hat im Bremer Thaliatheater bei den erſten Auf-

„Les diables

Jn muſikaliſchen

roses“ von G.

führungen einen bedeutenden Erfolg gehabt.
Jm Wallnertheater zu Berlin bewährt die Wilkenſche

Poſſe „Der Löwe des Tages“ eine von Tag zu Tag ſich ſteigernde
Anziehungskraft und wird vorausſichtlich noch auf Monate hinaus
das Repertoir beherrſchen.

Jm Krollſſchen Theater zu Berlin erlebt die Poſſe „Geiz
und Verſchwendung“ von Girndt und Jacobſon bereits die 50. Auf-
führung.
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VBörſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 17. Januar. Amſterdam kurze Sicht
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l 5354637
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20434
15472951
15093368

Daher mehr 207314 172269 379583

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle, den 18. Januar 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo wird nicht viel offerirt bei feſten Prei-

ſen, geringer 192——204 Mk. bez., beſſerer 207——222
Mk. bez., feiner 225

Roggen 1000 Kilo iſt in Landwaare wenig am Markt,
ebenſo ſind auswärtige Sorten nur mäßig vorhanden,

231 Mk. bez.

im Monat December 1876 5129 5489 10618 192--201 Mk. bez.
1875 2219 4eie Gerſte 1000 Kilo bei ziemlichem Angebot haben ſich Preiſe

Daher wir 7 7 7 5 nicht geändert, geringe Landwaare 166--169 Mk.mehr 7 7 o bez., beſſere 172——179 Mk. bez., feine u. Chevalier-57109 A. 83777 140886 32 186 M1875. 52168 4 82778 4 134846 182 186 r. bez.
Daher mehr i 510 Gerſtenmalz 50 Kils 13 142 Mk. bez.Gotha-Leinefelder-Zweigbahn. afer 1000 Kilo feſter, 172183 Mk. bez.

im Monat December 1876 20127 37039 357166 ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 202—-210 Mk.
1875 18014 47540 65554 bez., Bohnen p. 50 Kilo 10-—-10 Mk. bez., Lin-

Daher mehr 7 2113 7 n 7 V ſen p. 50 Kilo 11--14 Mk. bez.
weniger 5 838 x 8 u289295 554157 845792 Kümmel 50 Kilo 47—-48 Mk. bez.bis ult. December 1876

t

im Monat December 1876

I II

bis ult. December 1876

t ff

im Monat December 1876
bis ult. December 1876.

52
1875. 909919283397 626522

Daher mehr 5898
weniger S 72025D. Gera-Eichichter-Zweigbahn.

23899 339479
1875. is889 30405

Daher mehr 5010 74300829 617225
1875 297417 584228

Daher mehr &33412
E. Gotha-Ohrdruffer Eiſenbahn.

5242 254366494 C 27311
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 14. Januar 1877.
Die Direction

32997 z6409

66127

63378 18—-19 Mk. bez.

i 778593805

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Aufgeboten:
Meldungen am 17. Januar.

geb. Conrad, Liliengaſſe I.
Eheſchließungen:

und E. Müller, Geiſtſtraße 49.
Geboren:

E. Grundmann eine en Jägerplatz 8. Dem Fleiſcher H.
Kügler ein Sohn, Lindenſtraße 6.

Geſtorben: nna Emilie Trothe, 19 Jahr 10 Monat 9 Tage,
Schwindſucht, Schmeerſtraße 23. Die
Marie Lieder geb. Preußfreund, 79 Jahr 2 Monat 9 Tage, Alter

M r r eochter, Auguſte, 4 Monat 13 Tage, Bronchialkatarrh, Glauch'- a 105 M. p. 50 Kiche Kirche Der Tiſchlermeiſter Eduard Herzer, 58 Jahr 1 H fer Kilo brutto p. Sack
koug 24 Tage, chron. Magenleiden, Landwehrſtraße 16. Des

Fabrikarbeiter A. Müller Sohn, Auguſt Paul, 1 Tag, Schwäche,

ſchwäche, Trödel 16.

Markt 17.

Dem Kaufmann H. Arndt ein Sohn, Kellnergaſſe l.
Dem Keſſelſchmied W. Dintel ein Sohn, Lindenſtraße 4.

Dem Tiſchler Petſche eine Tochter, Klausthorvorſtadt 12. DemSchneider C. Träumer ein So n, Liliengafſe II.

ittwe T

Der Handarbeiter Th. Meyer und F. Zimmermann

Der Sergeant H. Räuber, Rathhausgaſſe 12,

Mais 1000 Kilo neuer 144 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 141-144 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60--78 Mk. bez.,

—-78 Mk. bez., ſchwed. 70——-100 Mk. bez., Eſparſette
weiße 60

Kartof-
Rüben- ohne Angebot.

Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez.
518073 Spiritus 10,000 LiterpEt. loco unverändert,
3831645 fel 56 Mk. bez.,

Rüböl 50 Kilo bei unveränderten Preiſen matt.
Solaröl 50 Kilo Locowaare knapp, Preiſe feſt.
Malzkeime 50 Kilo 5--5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5——

5 Mk. bez. Weizengrieskleie 5 5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7*„8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 4 Mk. bez.

Dem Lackirer
p. Sack.

hereſe Roſine Ger

p. Sack.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 18. Januar 1877.

Die Zufuhren waren heute wieder nur unbedeutend; Preiſe
hielten ſich bei feſter ziemlich Stimmung unverändert.

Weizen geringer 201--210 Mk., beſſerer 213--222 M.,
feiner und feinſter 225--234 Mk. p. 85 Kilo brutto

Roggen 189--198 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.e gewöhnliche 150——153 M., beſſere 156——159 M.,

feine und Chevalier- 162——165 M. p. 75 Kilo brutto

ais alter 162 M., neuer 147 M. p. 1000 Kilo.
Erbſen Victoria- für feinſte Waare bis 225 Mk. p. 90

Kilo brutto p. Sack bez.

Bekanntmachungen.
Eisleben, den 12. Januar 1877.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen ubhaſtation ſoll nachſtehendes, Bd.

I. Art. 28. des Grundbuchs von Wolferode für den Bergmann Carl
Hermann Reiche in Wattenſcheid bei Bochum eingetragenes
Grundſtück:

3 Ar 50 OM. Acker vom Plan Nr. 110, zu 0,5 Rein
ertrag mit darauf erbautem Wohnhauſe nebſt Hof, zu 36 Mark
Nutzungswerth,

am 12. März d. J. Nachmittags 3 Uhr
in der „Türkeiſchenke“ zu Wolferode

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert un

am 13. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Mutterrolle, ſowie beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchartikels,
Nr. 7 eingeſehen werden.

können in unſerm Büreau Zimmer

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.
(Gez.) Herrmann.

Ein noch gut erhaltener, breit-
gleiſer Höhlen und ein gewöhnlicher
Ackerwagen W preiswerth zum
Verkauf bei Wilh. Schuchardt
in Polleben bei Eisleben.

ſucht.

K. 72800.
Mark 7800 werden auf ſichere

Hypothek p. 1. Februar a. e. ge
Adreſſen sub W. befördert

Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Sonnabend und Sonn-

tag ſtehen große u. kleine
Landſchweine zum Ver

kauf. C. Birke, Giebichenſtein. burg.

Eine Wirthſchaftsmamſell wird
zum 1. April d. J. geſucht auf dem
Gute Burgliebenau bei Merſe-

Ein Hau
mit fl. Materialw.- u. Pro-
duktengeſchäft in unmittelb.
Nähe Leipzig's iſt wegzugshalber
für 6000 Thaler bei 2 bis
3000 Thaler Anzahl. ſofort
zu verkaufen. Näh. ertheilt

A. WWV. Lolff, Leipzig.

Wirthſchafts- Verkauf.
Wegen Todesfall will ich meine

ſehr rentable Wirthſchaft,
beſtehend aus Ringofenzie-
gelei nebſt 54 Morgen beſtem
Acker, bei 15,000 Anzahlung,
mit allen Vorräthen verkaufen.

Stumsdorf a. d. Magdeb.-
Leipziger Bahn.

Röpert.
Lehrling -Geſuch.

Jch ſuche für mein Material-,
Samen- u. Schnitt- Geſchäft
per 1. April d. J. 2 Lehrlinge.

Franz Köhler.,
Peißen bei Bernburg.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Materialwaaren, Taback

und Cigarren -Geſchäft, verbunden
mit Mineralwaſſerfabrik, wird ein
Lehrling für Oſtern geſucht. Offert.
sub W. W. No. 12047 ſind in der
Annonc.- Expedition v. J. Barck
C Co. in HIIalle a/S. nieder
zulegen.

Junge Mädchen oder Da-
men, die ſich von Oſtern ab zur
weiteren Ausbildung in Weimar
aufhalten wollen, finden daſelbſt
liebevolle Aufnahme bei Frau
Anna von Göchkel.

Gefl. Off. unter A. V. G. 109
durch Rudolf Mosse in
Dresden.

Ein j. Mädchen, w. augenbl. in
einem Tapiſſerie-Geſchäft als Ver-
käuferin fungirt, ſucht z. 1. April
1877 anderweitige St ellung. Gef.
Adreſſen sub B. HI. 5. befördert
die Expedition des Forſter Wo-
chenblatt in Forſt i/ L.

Ein junger Mann, dem die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, und

Ein jüngerer Commis mit
guter Handſchrift ſindet unter
veſcheidenen Anſprüchen
Stellung für Comtoir. Gef.Adr. bei 8 Haasenstein
C Vogler hier unter A. 10.

ſchon ſeit längerer Zeit in einem
größeren Colonialwaarengeſchäft
thätig war, ſucht Oſtern oder früher
Stellung als Lageriſt oder Verkäu-
fer. Offerten bittet man unter A.
B. 10 poſtlagernd Weißenfels
niederzulegen.

20 L J I De r 4 in Dalle.

10 fette Rinder ſind zu verkau-
fen Gut Burgliebenau.

Für ein Papier-Engros-
Geſchäft erſten Ranges wird
ein mit der Branche völlig
vertrauter Reiſender
geſucht, der bereits in
einer gleichen Stellung
ſervirt hat. Nurſolche Bewer-
ber wollen ihre Off. sub I. E.
8167 an Fiuä. osse,Ierlin S. W. ſenden

FamilienNachrichten.

Geburts Anzeige.
Die Geburt eines Töchterchens

zeigen hiermit ergebenſt an
Eisleben, 17. Jan. 1877.

Dr. M. Vogel u. Frau Marie
geb. Keßler.

TodesAnzeige.
Freunden, Verwandten und Be-

kannten hierdurch die traurige Nach
richt, daß unſer lieber Gatte, Va-
ter und Großvater, der Tiſchler
meiſter Eduard Herzer am 17.
d. Mts. nach längerem Leiden ſanft
entſchlafen iſt und Freitag Nachmit-
tag 3 Uhr vom Friedhof aus beer-
digt wird.

Halle. Zeitz.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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verlorene Steigung nicht vorhanden ſei.

Halle, Freitag den 19. Januar 1877.

Zweite Beilage zu 15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, 17. Jan. (A. A. 3.) Die Pforte hat Ser-

bien gegenüber erklärt, die jetzige Waffenruhe keineswegs
zu verlängern, ſondern, wenn bis zum Ablauf derſelben
der Frieden nicht geſchloſſen ſein ſollte, gegen Belgrad zu
marſchiren. Montenegro lehnt die Conceſſionen der Türkei
als zu geringfügig ab.

Berlin, den 18. Januar.
Die Prinzeß Karl, deren Ableben wir in unſerer

heutigen Mittagsbeilage meldeten (Marie Luiſe Alexan-
drine), war am 3. Februar 1808 geboren und eine Tochter
des Großherzogs Karl Friedrich von Sachſen, Chef des
Weſtphäliſchen Feld-Artillerie- Regiments Nr. 7. Sie ver-
mählte ſich am 26. Mai 1827 mit Prinz Friedrich Karl
Alexander von Preußen, und aus dieſer Ehe ſtammen drei
Kinder: 1) Prinz Friedrich Karl Nikolaus, geb. 20.
März 1828, preußiſcher Feldmarſchall c. 2) Prinzeſſin
Marie Luiſe Anna, geb. 1. März 1829, verm. 27. Juni
1854 mit Landgraf Alexis von Heſſen-Philippsthal-Barch-
feld, geſchieden 6. März 1861. 3) Prinzeſſin Marie
Anna Friederike, geb 17. Mai 1836, verm. 26. Mai 1853
mit Prinz Friedrich zu Heſſen-Eaſſel.

Der Elſter-Saale-Kanal.
Berlin. Jn der am 17. d. M. ſtattgefundenen

Ausſchußſitzung des Vereins für Hebung der deutſchen
Fluß- und Canalſchifffahrt hielt Herr Dr. Heine- Plagwitz
einen Vortrag über den Elſter-Saale-Kanal, in welchem
er anläßlich der in jüngſter Zeit ſich geltend machenden
Beſtrebungen, das Projekt eines Canals von Leipzig nach
Wallwitzhafen zur Ausführung zu bringen, die Vorzüge
des ebenfalls projektirten Elſter-Saale- Kanals von jenem
beleuchtete und die Aufmerkſamkeit des Vereins auf die
Beförderung des letzteren zu lenken verſuchte. Für
erſteres Projekt ſind bereits umfangreiche, von Seiten
der Regierung unterſtützte und durch Sachverſtändige ge
prüfte Vorarbeiten gemacht worden, auch für das Projekt
eines Elſter-Saale-Kanals hat der Elſter-Saale-Kanalverein
Vorarbeiten anfertigen laſſen, die im Frühjahr ebenfalls
durch Sachverſtändige geprüft und der Regierung vor-
gelegt werden ſollen und durch welche der Elſter-Saale-
Kanalverein hofft die Stimmung der maßgebenden Kreiſe,
die bisher dem Leipzig -Wallwitzhafener Projekt zugeneigt
haben, dem Elſter-Saale- Kanal günſtiger zu machen. Jn
der That ſprechen faſt alle Umſtände für das Projekt
eines Elſter-Saale-Kanals und können auch wir uns nur
der Hoffnung und dem Wunſche anſchließen, es möge
dieſem Projekt der verdiente Vorzug eingeräumt werden.
Während der Kanal Leipzig-Wallwitzhafen eine Länge von
63,35 Kilometer haben und einen Koſtenaufwand von
17,694,500 verurſachen würde, beträgt die Länge des
Elſter-Saale- Kanals nur 21,2 Kilometer und der veran-
ſchlagte Koſtenpreis 4,879,000 Die großen Mehrkoſten
des erſteren Kanals werden außer durch die beträchtliche
Länge weſentlich auch dadurch bedingt, daß derſelbe eine
verlorene Steigung von 28,58 Meter hat und muß nach
Anſicht des Vortragenden ſtets der Grundſatz feſtgehalten
werden, möglichſt Strecken zu wählen, wo eine derartige

Eine Kanalver-
bindung von Leipzig nach der Saale bis nach Merſeburg
iſt entſchieden dem andern Projekt vorzuziehen Leipzig
gewinnt dadurch direkte Verbindung mit der Elbgegend,
vorzugsweiſe mit Hamburg und dann auch nach dem
Süden zu mit dem oberen Thüringen, deſſen Produkte
für die dichte Bevölkerung Leipzigs von größter Wichtig-
keit ſind.
überhaupt in vielen Beziehungen ein ungemein großer,
ſo könne z. B. die bisher mit ca. 50,000 Thlr. Koſten
verknüpfte Abfuhr der Fäkalſtoffe unterbleiben und die'
Beſeitigung derſelben durch den Kanal beſorgt werden;
auch aus einer ſpäteren etwaigen Verlängerung des
Kanals über Leipzig hinaus werde die Stadt erheblichen
Nutzen ziehen, aber auch das ganze Terrain zu beiden
Seiten des Kanals von Leipzig bis zur Saale würde durch
denſelben weſentlich profitiren und in einen blühenden Garten
umgewandelt werden. Gleichzeitig dürfte vielleicht durch
Anwendung des Princips eines Lateral-Kanals die Saale
noch mehr ſchiffbar gemacht werden, der Canal ſelber, der
in horizontaler Linie laufen ſoll, weil dieſelbe den Vor-
theil eines guten Dampfbetriebes gewährt, hat ein Gefälle
von 20,8 Meter, die je nach Befinden entweder durch eine
Schleuſentreppe von 7 Schleuſen oder durch Anwendung
der ſchiefen Ebene überwunden werden ſolle. Das Projekt
zu demſelben iſt bereits von Napoleon I. aufgeſtellt, zu
deſſen Zeit auch die Saalſchleuſen gebaut wurden.

Aus der Provinz Sachſen
Wittenberg, den 17. Januar. Jn den hier in

der Umgegend liegenden Kohlengruben und namentlich in
den Thonlagern der zwiſchen hier und Gräfenhainichen
befindlichen Ziegeleien ſind in neuerer Zeit wiederholt, zum
Theil recht werthvolle Bernſteinfunde gemacht worden,
ſo daß Fachmänner veranlaßt worden ſind, das Terrain
zu unterſuchen, ob eine Ausbeutung in größerem Maß-
ſtabe ſich als lohnend erweiſen würde. Die allerdings
zahlreich gefundenen Bernſteinſtücke waren meiſt nur etwa
von der Größe der Erbſen und Bohnen, obgleich auch
einzelne größere zu Cigarrenſpitzen, Schmuckſachen u. ſ. w.
verarbeitet werden konnten. Leider hören wir, daß der
hieſige Bernſtein faſt durchweg trübe und daher weniger
werthvoll ſei, als der im reinſten Zuſtande an der Oſtſee
gefundene.

Verein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Der Verein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt

geſtern (Mittwoch) Abend im Saale des neuen Theaters
ſeine erſte diesjährige Sitzung. Bald nach S Uhr eröffnete
der Vorſitzende Dr. Hertzberg die zahlreich beſuchte Ver-
ſammlung mit einer Anſprache, in welcher er zunächſt aus
Anlaß des Jahreswechſels dem jungen Vereine Glück und
Gedeihen im neuen Jahr wünſchte. Er ging ſodann
zu den einzelnen Gegenſtänden der Tagesordnung

Unwohlſein herbeigeführten Behinderung des Referenten
Herrn Baumeiſter Schulze die Beſprechung des Stadt
haushalts pro 1876 nicht ſtattfinden können. Er wandte
ſich daher zur zweiten Tagesfrage, der Beſprechung des
Durchbruchs zwiſchen der großen Brauhausgaſſe und Pro
menade in dem Grundſtücke des Herrn Klinkhardt.

Jn eingehendſter Weiſe beleuchtete der Vorſitzende
mehrmals die hierbei zur Frage kommenden Geſichtspunkte,
führte auch mehrfache Präcedenzfälle ſeitens der Stadt
unternommener Durchbrüche (der Rathhaus- und Neugaſſe,
„ſüßen Ecke“ c.) aus den letzten Jahren und der Zeit des
verſtorbenen, um die Stadt hochverdienten Commerzienraths
Jacob an, und ſchlug zur weiteren Debatte eine Reſolu
tion vor, welche, nachdem namentlich noch Dr. Richter die

als möglich!“ auf das Aeußerſte zu treiben, einen Küraß
erfunden, blinkend und funkelnd wie die praächtigſte Ritter-
rüſtung, feſt wie dieſe, ohne die leiſeſte Spur von Bieg-
ſamkeit. Dieſes Ding beginnt an der Kehle, geht tief
über die Hüften herab, umſchließt ſo eng, nun, wie der
Spaniſche Stiefel der Folterkammer, und die Damen,
welche den Muth dieſer Wahl haben, vermögen ſich weder
zu ſetzen, noch zu beugen oder gar zu bücken. Wie ſie
gehen, eine Treppe paſſiren, in den Wagen kommen, iſt
an ſich ſchon ein Räthſel, aber die Marter erſcheint nicht

vollſtändig, bis auch ein Gummiriemchen beide Strumpf-

ſelbe warm empfohlen und zweckmäßig amendirt hatte,
noch Bemerkungen der Herren Ober-Poſt-Secretär Francke
und Oberlehrer Schlenker, welche beide aus Erfahrung die
Brauhausgaſſen wegen Mangels von „Licht und Luft“
als beſonders günſtigen Heerd der Choleraepidemie bezeich-
nen, und des Buchhandler Schwetſchke die faſt einſtimmige
Annahme ſeitens der Verſammlung fand. Dem Vorſtande
wurde die Abfaſſung der Reſolution übertragen mit
folgendem Jnhalt: „Daß die Verſammlung den Durch-
bruch aus Verkehrs-, Geſundheits c. Jntereſſen für nöthig
hält, die Koſten (Herr Klinkhardt hat ſein Grund-
ſtück für den äußerſt mäßigen Preis von 6000 Thaler
gleich 18000 Reichsmark angeboten) von der Stadt über-
nommen wiſſen will, jedoch freiwillige Beiträge dazu
ſeitens einzelner Privaten als Geſchenke nicht abvweiſt.
Die Durchlegung der neuen Straße wird in der Breite
von 23 25 F. gewünſcht.“ Demnächſt referirte Herr
Director Haberſtroh über das von ihm angeregte Pro
ject des Theaterumbaues unter gleichzeitiger Vorlegung
der von Herrn Baumeiſter Hoene gefertigten und ſpäter
von ihm erklärten Bau und Situationspläne. Dem ein-
gehenden Vortrage des Director Haberſtroh entnehmen wir
folgende intereſſante Angaben. Der mittlere Bürgerſtand,
d. h. Leute, die gern und öfter 75 bis 1 für den
Beſuch des Theaters aufwenden, mehraber nicht geben können,
bildet dasjenige Publikum, auf welches die hieſige TheaterDi-
rection ſich hauptſächlich ſtützen muß. Für dieſelben ſind
nur circa 150 und 37 Plätze zu 1 reſp. 75 vor
handen, eine Anzahl, welche in einem Falle bei Aufführung
der Wallenſteintrilogie zu Schillers letzter Geburtstagsfeier
zur Abweiſung von über 300 Beſuchern bereits geführt
hat.

zwar, da ein Theater-Neubau mindeſtens 150 180,000
Thlr. Koſtenaufwand erfordere, durch den nach den vorlie-
genden Plänen ausgeführten Umbau. Durchdenſelben werden

Dem müſſe und könne abgeholfen werden und

uüber 370 derartige Plätze gewonnen und außerdem bewirkt,
daß das Haus bei eintretender Feuersgefahr etwa
in der Hälfte der jetzt dazu nöthigen Zeit (unter gewöhn-
lichen Verhältniſſen 12 Min.) ſich leeren könne. Auch
macht Redner darauf aufmerkſam, daß bei Belaſſung des
jetzigen Hauſes in ſeinem Zuſtande daſſelbe möglicherweiſe
in Kurzem wegen Vorhandenſeins von Schwamm in den
Podien polizeilich geſchloſſen werden könne und Halle
dann ganz ohne Theater ſei.

An dieſen Vortrag knüpfte ſich eine längere Debatte,
an welcher ſich außer Herrn Dr. Richter die Herren
Maurermeiſter Friedrich, Director Haberſtroh, Francke,
Schlenker betheiligten. Die ausgedehnte Debatte drehte
ſich hauptſächlich um die Brauchbarkeit des vorliegen-
den Projects in Bezug auf die durch ſteinerne Treppen

herbeigeführte Verminderung der Feuergefährlichkeit, die

Der Nutzen Leipzigs an dieſem Canal ſei Erhaltung einer guten Akuſtik bei Aufſetzung eines 3.
Ranges und doch Beibehaltung der jetzigen Breite und
die Erwerbung des nothwendigen Areals vor den
beiden Giebeln, welches Eigenthum der Stadt iſt.
Die Debatte wurde wegen der vorgerückten Zeit nicht zu
Ende geführt, und von einer Fortſetzung in einer ſpäteren
Verſammlung Abſtand genommen, weil die Herren Haber-
ſtroh und Hoene am nächſten Montag eine Specialver-
ſammlung zur weiteren Verhandlung über dieſen Gegen
ſtand in die „Tulpe“ berufen wollen. Die Verhandlung
über die Denkmalsfrage wurde auf die nächſte Vereins-
ſitzung, Sonnabend im „Reichskanzler“, zurückgeſchoben,
wozu, wie immer, jedes Vereinsmitglied willkommen iſt.

Vermiſchtes.
Ein neues Tunnel-Project.] Neben den

Sprengungen im Hellgate und dem Bau der Eaſtriver-
Brücke iſt gegenwärtig bei New-York ein drittes Werk
in Angriff genommen worden, welches kaum in minderem
Grade als die beiden anderen zu einem Zeugniſſe der hohen
Leiſtungsfähigkeit der amerikaniſchen Jngenieurkunſt werden
wird.
ein Tunnel unter dem Hudſonfluß?gebohrt werden welcher
NewYork mit dem feſten Lande uon New Jerſey in
unterirdiſchem Eiſenbahnverkehr ſetzen wird. Auf der New-
Vorker Seite wird der Bau am Fuße von Morton-Street
begonnen, und in Jerſey-City am Fuße der 15. Street.
Zur Deckung der Baukoſten ſind etwa 40 Millionen Mark
gezeichnet worden. Die ganze Länge des Tunnels wird,
der „D. BauZtg.“ zufolge, etwa 3,7 Km. betragen. Die
Arbeiten werden Tag und Nacht ununterbrochen betrieben
und wird auf beiden Seiten gleichzeitig gearbeitet. Die
Tiefe des Tunnels unter dem Waſſerſpiegel iſt etwa 21 M.
Man erwartet, daß ſich den Bohrungen keine zu großen
Schwierigkeiten entgegenſtellen werden, da man auf der
Jerſey-City-Seite bis jetzt nur auf weichen Sandſtein ſtieß
und darnach der Hoffnung iſt, daß ſich dieſe Steinart bei
nahe durch die ganze Diſtanz des Tunnels erſtrecken wird.
Man hat Ausmauerung des Tunnelprofils mit Backſtei-
nen in Ausſicht genommen der Tunnel ſoll eine für 2
Geleiſe ausreichende Profilgröße erhalten. Während bis
jetzt die Eiſenbahnen in Jerſey-City enden und Paſſagiere
und Frachten auf Dampffährboten nach NewYork hinüber-
gebracht werden müſſen, wird in Zukunft die Endigung der
Bahnen in NewYork ſelbſt ſtattfinden.

[Die neueſten Pariſer Moden.] Jn der
Hauptſtadt der Moden hat man jetzt, bemerkt die Berliner

über, wobei er zunächſt bemerkte, daß wegen der durch Börſen-Zeitung, um die Loſung „nur ſchlank, ſo ſchlank

Zum Zweck einer direkten Eiſenbahnverbindung ſoll

bänder verbindet, ſo daß der „glücklichen“ Beſitzerin des
hochmodernen Coſtüms nur ganz kleine Schritte übrig
bleiben, in dem erhebenden Bewußtſein, etwas „Apartes“
zu haben, etwas ſehr Koſtbares, das überhaupt nur vier,
höchſtens fünfmal getragen werden kann. So weit treibt
die Sucht, um jeden Preis Neues zu ſchaffen, die Mo-
diſten, welche nur zu gut wiſſen, daß ihnen auch für den
abenteuerlichſten Gedanken die Abnehmer nicht fehlen.

luUrſachen von Geiſtesſtörung.] Dr. Forbers
Winslow behauptet, daß ſich in den Jrrenanſtalten
der Vereinigten Staaten über 10,000 Perſonen befin
den, deren Verſtand infolge allzu eifriger Beſchäftigung
mit dem ſpiritualiſtiſchen Problem gelitten. Auch
in England ſoll dieſe Urſache ein immer ſtarkeres Contin
gent zur Zahl der Geiſteskranken liefern, wohingegen un
glückliche Liebe, die ehemals der Menſchheit vorwiegend
die Köpfe verdrehte, bei weitem nicht mehr ſo gefährlich auf
treten ſoll.

Deutſche Seewarte.
J Ueberſicht der Witterung. 17. Januar.
Das ſtarke Steigen des Barometers mit Aufklären des Himmels

und Eintritt weſtlicher Winde hat ſich nach Weſtdeutſchland fortge-
pflanzt, im Oſten dauert die trübe Witterung noch fort. Ueber Jr-
land und den Hebriden iſt der Luftdruck gefallen, mit mäßigem bis
ſtürmiſchem Südweſt, Regen und hoher Temperatur. Jn ußland
Du reich ſteht das Barometer ſehr hoch und herrſcht ſtilles
Wetter.

Meteorologiſche Beobachtungen.

e m. Tagesmitteuftdruck 338,72 P. L., 338,12 P. L. 337,15 P. L 338,00 PDunſtdruck 1,55 P. L. 1,74 P'e 1,48 p. 1,59 r
Rel. Feucht.] 86,1 pCt. 70,2 pCt. 78,7 pCt. 78,3 pCt.
Luftwärme 1,2 G. R. 2,4 G. R. 0,7 G. R. 022 G. R

v 80 I. 80 1. v I.H. Anſicht völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. völli iterWolkenfrm. S e e t iter
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Januar.
Kronprinz. Jdhre Durchlaucht Frau Fürſtin Schönburg m. Fam.

u. Dienerſchaft a. Waldenburg. Se. Durchlaucht Lieut. i. Garde-
HuſarenReg. Prinz Schönburg a. Potsdam. Hr. Dr. med. Rath
Bauer a. Waldenburg. Hr. Dr. med. de Vincenti a. Milano,
Hr. Gutsbeſ. Hauerberg a. Waldau. Die Hrrn. Kaufl. Haupt a,
Berlin, Hagel a. Magdeburg. tStadt Zürich. Hr. Hauptmann u. Comp.Chef Jonas a. Bran
denburg. Hr. Fabrikbeſ. Sorger a. Cöln. Hr. Gutsbeſ. Spitta a.
Pommern. Hr. Referendar Müller a. Angermünde. Die Hrrn.
Kaufl. Jacoby u. Eberſtein g. Berlin, Elkan a. Bamberg, Sinti-
nus, Gödecke u. Moskopf a. Magdeburg, Alſen a. Gertingen g. Rh.,
Schumann a. Leipzig Schönemann a. Hamburg, Adam a.
Staßfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Bergmann a. Tucheband. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Rhein a. Lübben. Hr. Jngenieur Cramer a.
Prag. Hr. Arzt Or. Wickes a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Piſchon
a. Cöln Epping a. Düſſeldorf, Bachſtedt a. Bielefeld Huber g.
Pforzheim, Leers u. Bernhardt a. Hamburg, Grund u. Jacob a.
Berlin, Wertheim a. Gotha Schneider a. Straßburg Leiſer a.
Crefeld, Richter a. Magdeburg, Meiſch a. Bielefeld, Wünſchbach a.
Cöln, Hoffmann a. Barmen.

Goldene Kugel. Hr. Rent. Lehmann a. Berlin. Hr. Fabrik.
Richter a, Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Guben, Ge-
winner a. Frankfurt, Adler a. Sieſen, Schmidt a. Goßwitz, Rohde,
Heyne u. Beuer a. Berlin, Ehrlich a. Bamberg, Baär a. Halber
ſtadt, Bunnemann a. Hameln, Schrepffer a. Brandenburg, Engel
a. Potsdam Steinert a. Stendal, Günther a. Magdeburg.

R Hof. Hr. Apotheker Dr. Holſtein m. Gem. a. Stettin.
Hr. Reſtaurateur Koch a. Finſterwalde. Hr. Actuar Pohle g.
Cottbus. Hr. Fabrikbeſ. Groucke a. Döbeln. Hr. Oberlehrer Dr.
Braune a. Hamburg. Hr. Weinhändler Chotzer a. Bingen. Die
Hrrn. Kaufl. Mydas a. Nürnberg, Cyprian a. Dresden Sander
a. Brandenburg, Spangenberg a. Dortmund, Raßmann a. Berlin,
Schäfer a. Witten.

Stadt Berlin. Hr. Viehhändler Frankenſtein a. Hannover.
Die Hrrn. Kaufl. Grafe u. Müller a. Chemnitz, Carnel a. Elber-
feld, Göthling a. Berlin, Lucke a. Deſſau, Wendenburg a. Magde-
burg, Kochs a. Barmen, Hitſchke a. Cönnern.

Verzeichniß
der in Halle am 18. Januar 1877 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

h

Weizen pro Ctr. 10 58 Bohnen pro Pfd. 16Roggen 2 80 Senſett S 22
Gerſte S 8 80 Erbſen S 19Hafer S 8 90 Butter S 1 20Heu 4 Rindfleiſch gewöhnl. 55Stroh 4 20 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 275 Kalbfleiſ S 47Eier pro Schock 360 Hammelfleiſch 57Schweinefleiſch l 60

St.Act. 78,50. BerlinStettiner St. Act. 120,25. Bergiſch-

110,25.

Diskonto-Command.-Anth. 107,60.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
,18. Januar 1877.

Berliner Fonds-Vörſe.Bergiſ »Märkiſche 80, CölnMindener 100,75. Oberſchleſiſche
A. O. D. 128, heiniſche 110.25. Oeſterr. Staatsbahn 395,
Lombarden 123, Oeſterr. Cred.-Act. 230,50. Preuß. Conſolidirte
104,10. Sendg ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 225,50. WaiJuni 226, ruhig.Roggen. r äe 162, April-Mai 164,50. Biat Juni

2,50 flau.
Gerſte loco 130--183.

afer. Januar
piritus e Januar Februar 55,60. AprilMai 57,60,

ill.
Rüböl loco 75,50 April-Mai 75,80. MaiJuni 75,
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 18. Januar 1877.
Berlin-Anhalt. St.-Act. 104,50. t n

ärkiſcheStamm-Act. 80,--. CölnMindener St.Act. 100,70. Meer hullc

ſtadt St.Act. 104,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 128, Rheiniſche
Franzoſen 396, Lombarden 122,50. Oeſterr. CreditAct.
Darmſtädter BankActien 99, Bank-Act. 70,

Preuß. conſol. 4 Anleihe
Kurz Amſterdam 169,75. terr.

331

104,10. Kurz London 20,41. OeſterrNoten 161,90. Tendenz: ſchwach.
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Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 19. Januar:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9-1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. Il.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Soenſngen Vm. 9 1 kl. t 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in engliſcher
Sprache (11. Abtheilung) und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Café David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Baurechnen 7——9 Uhr Ab., gewerbliche Zei

u 8--10 Uhr Volksſchule Deutſch u. Rechnen 5--7 Uhr Abtheilung füräcker), Deutſch u. Re nen 8--10 Uhr (Elementar-Abtheilung).

Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.
Geſangverein Arion: Ab. 8' Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Mottenburger“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römisehe Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Sing-Academie.
Freitag den 19. Januar Ab. 6 Uhr Uebung für den ganzen Chor

im Saale der Volksſchule. Man bittet um allſeitiges Erſcheinen.
Der Vorſtand.

Conſervirung des Riemen- und Lederzeugs.
Um das Riemen- und Lederzeug gegen die zerſtö-

rende Wirkung der Ammoniakdämpfe in den Ställen
zu bewahren, ſchlägt Corna in der G. Zeitung zum
Einſchmieren des Lederzeugs den Gummmithran von
A. Schlüter in Halle a/S. vor, wodurch daſſelbe ſtets
in gutem und geſchmeidigem Zuſtande erhalten wird.
Daraus würde auch folgen, daß das Riemen- und Le-
derzeug eine längere Dauer erhält, ein Umſtand, wel-
cher bei den hohen Lederpreiſen und Arbeitslöhnen
nicht unbedeutend für die Kaſſe des Landwirths iſt.

Detanntmachungen.

Halle a/S., den 13. Januar 1877.
Vekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Richard
Mendershauſen hier iſt der Kaufmann Bernhard Schmidt
hier zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Jn Folge der Verlegung des ſtaatlichen Etatsjahres auf den Zeit-
raum vom 1. April des einen bis zum 31. März des anderen Jahres
und des dadurch in Betreff der Königlichen
er. nothwendig werdenden Rechnungsabſchluſſes, verbleibt es für die
Monate Januar, Februar und März er. bezüglich der Klaſſen- u.
Einkommenſteuer, der Grund- und Gebäude-, ſowie der
Gewerbeſteuer bei der bisherigen Veranlagung, und es ſind des-
halb dieſe Steuern für das I. Quartal er. auf die für das Jahr 1876

Domainen- und Privatrenten für denſelben Zeitraum an un-
ſere Kämmerei II abzuführen.

Wir bringen mit Rückſicht hierauf in Erinnerung, daß die hiernach
fälligen Steuern für die Monate Januar und Februar er. bis ſpä-
teſtens den 15. Februar an unſere Kämmerei II zu entrichten
ſind, da von dieſem Zeitpunkte ab gegen alle Diejenigen, welche bis
dahin noch reſtiren, unnachſichtlich mit Exekutionsmaßregeln vorgegangen
werden wird.

Jm Jntereſſe der Steuerzahler und zur Erleichterung der Kaſſen
geſchäfte empfehlen wir zugleich für diesmal die pro Januar, Februar
und März fälligen Steuern für alle 3 Monate zuſammen zu entrichten.

Halle a/S., den 13. Januar 1877.
Der Magiſtrat.

Backhauns- Verkauf. Ein Vertreter eines gut eingeführ-
Ein in der ſchönſten Lage der ten Leipziger Hauſes wünſcht die

Stadt Naumburg gelegenes, mit Vertretung für Königreich Sachſen,
allen Räumlichkeiten ausgeſtattetes Erzgebirge u. Thüringen in Petro-
Backhaus, in welchem derzeit leum u. Solaröl gegen Proviſion.
die Bäckerei mit gutem Erfolg be D. 40 poſtlagernd Neu-Schön-

Steuern am 31. März

ausgefertigten Steuerausſchreiben fortzuentrichten; ebenſo ſind auch die

Jn Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation des ideellen
Antheils des Sattlermeiſters Julius Schreiber hier an dem Wohn
hauſe Hohethorſtraße Nr. 2 hier, wird das weitere Verfahren wegen
Zurücknahme des Subhaſtations- Antrags eingeſtellt und fallen die auf
den 10. und 12. Februar dieſes Jahres zur Verſteigerung und zur Zu
ſchlagsVerkündigung anberaumten Termine hinweg.

Eisleben, den 13. Januar 1877.
Königliches Kreis- Gericht 1, Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.
gez. Herrmann

Für den Norddeutſchen Eiſenbahn Verband iſt ein vom 1. d. M.
ab gültiger Tarifnachtrag erſchienen. Durch denſelben kommt eine
neue Ausgabe der Specialbeſtimmungen zum Betriebs-Reglement, der
Tarifbeſtimmungen und der Waarenklaſſifikation von gleichem Tage
zur Einführung.

Das Nähere iſt bei unſerer dortigen Güterexpedition zu erfragen.
Frankfurt a/M., d. 11. Januar 1877.

Königliche EiſenbahnDirection.
Eiſenbahn Berlin Nordhausen,.

Bauabtheilung Aschers leben.
Ausführung der Erdarbeiten im Looſe I.

Die Ausführung der Erd und Böſchungsarbeiten im Looſe I. der
Abtheilung Aſchersleben zwiſchen Rathmannsdorf und Güſten
von Stat. 1429--1470 und von Stat. 1484,5 Stat. 1505,25 ſoll

im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Die Erdarbeiten erfordern eine Bodenbewegung von 189540 Kbm.

mit Schwerpunktsentfernungen der zu bewegenden Maſſen von 3000
bzw. 4000 Meter.

Die Maſſenberechnungen, Pläne, Querprofile und Bedingungen
können während der Dienſtſtunden im Abtheilungs-Büreau zu Aſchers-
leben, „über dem Waſſer Nr. 29“, eingeſehen, auch die Bedingungen
und die bei Einreichung der Angebote zu benutzenden Submiſſionsfor-

mulare gegen Erſtattung der Schreibgebühren von dort auf koſtenfreies
Erſuchen bezogen werden. Die Pläne, Querprofile und Maſſenberech-
nungen werden nicht abgegeben.

Geeignete Unternehmer, welche ſich über ihre Leiſtungsfähigkeit bei
mir bis ſpäteſtens zum Termin ausweiſen wollen, werden erſucht, ihre
Angebote bis zu dem auf
Sonnabend den 3. Februar 1877 Vormittags 10 Uhr

im Abtheilungs-Büreau angeſetzten Termin verſiegelt, portofrei und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen an meine Adreſſe einzureichen.

Die eingegangenen Angebote werden zur Terminsſtunde in Ge-
genwart der erſchienenen Submittenten eröffnet werden.

Nach dem Termin eingehende Gebote können nicht berückſichtigt
werden.

Aſchersleben, den 17. Januar 1877.
Der Abtheilungs Baumeiſter

Bocte.

S Ausverkauf.
Beim Ausverkaufe der aus der Buchbindermeiſter Gott-

lieb Lutsche'ſchen Konkurs-Maſſe herrührenden Waa-
J renbeſtände ſind

Lexiea, Atlanten und Lehrbücher für Gym-
naſien, Real- und höhere Töchterſchulen
als beſonders preiswerth zu empfehlen;

ferner auch

Schreib- und ZJeichenmaterialien, Reißbret-
ter, Reißzeuge, Winkel und Schienen, ſowie
Schreibhefte, Diarien e. 2e.

Das Geſchäftsloeal befindet ſich
Sophienſtraße Nr. 6.

Aechtes kreiherrl. von Tucher'sches Bier,
etwas ganz Vorzügliches, empfiehlt in Flaſchen

Mestaurant PPröäne O.
Meinen werthen Geſchäftsfreunden mache hierdurch die Mittheilung,

daß ich mein hier geführtes Materäal-, W'ein-, Seiler-,
Taback- C Cigarren Gesechäft

Herrn Ruckiolph Toepel
übergab. Jch danke für das mir geſchenkte Vertrauen und bitte, daſſelbe
auch auf meinen Nachfolger gefl. übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

August Refsch.
Bezugnehmend auf obige Anzeige, habe ich das von Herrn August

Retsch geführte Haterial-, Wein-, Seiler-, TWa-
back- Cigarren- Geschäft käuflich übernommen.trieben wird, und welches ſich nicht

nur ſeiner vortheilhaften Lage we-
gen auch zu jedem andern Geſchäft
vorzüglich eignen würde, ſoll we-
gen vorgerücktem Alter des Beſitzers
von jetzt ab verkauft oder verpach-
tet werden. Näheres durch die
Annoncen- Expedition von
J. Barck Co.(A. Schirmer, Buchhandlung),
Naumburg a/S.

Ein gebildetes junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, das in
der feinen Küche und Milchwirth-
ſchaft, ſowie in allen weiblichen
Handarbeiten, Behandlung der
Wäſche c. erfahren iſt, findet pr.
1. April er. Stellung als

Wirthſchafterin.
Angenehme Stellung in der Fa

milie. Gehalt nach Uebereinkunft.
Gef. Offerten unter F. D. 79.

befördert Rudolf Mosse in
Halle a/S.
Geschäſts Verkauf

in Leipzig.
Eine alte renommirte Papierhandlg.

en gros en detail ſoll Krank-
heitshalber billig verkauft werden.
Adr. F. 497. durch Rudolf
Mosse, Leipzig.

feld- Leipzig.
Ein in der Nähe Leipzigs ſehr

gut gelegenes Gartengrund-
ſtück mit Wohnhaus ſoll an
tüchtige, zahlungsfähige Gärtner
anderweitig verpachtet werden. Das
Grundſtück kann ſehr leicht bewäſ-
ſert werden, weil ſich ein Graben
durchzieht, in welchem im trocken-
ſten Sommer das Waſſer nicht aus
trocknet. Gef. Offerten werden un-
ter 8. L. Nr. 300 durch Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Stößen, im Januar 1877.

Ein in allen Zweigen ſeines Fa
ches erfahrener Gärtner, forſt
und jagdkundig, mit guten Zeug-
niſſen verſehen, verheirathet, wenig
Familie, ſucht zum 1. März an
derweit Stellung. Gefl. Offerten
befördert die Exped. des Elb
boten in Mühlberg a Elbe.

Für eine gut eingeführte
alte Feuerverſicherung wer-
den tüchtige Acquiſiteure
bei hoher Proviſion für
Halle geſucht. Adreſſen
abzugeben in der Annon-
cen-Exped. v. M. Triest

Gutsverkauf.
Mein Gut, 15 Min. von der

Zuckerfabrik, Bahnhof und Stadt
Landsberg, mit 313 Morgen Feld
u. Wieſen, durchweg Rübenboden,
ſoll wie es ſteht und liegt aus freier
Hand verkauft werden.

Düringsdorf bei Landsberg,
Regbez. Merſeburg.

E. Troitzſch.

üöbsohatts-Gosulodl.

Ein wirklich reelles Mate-
rialgeschäft mit cinem Um-
ſatz von 14--18000 Thlr.
wird zu kaufen geſucht.
Offerten befördern die Her-
ren Kilian HMHoerstel,
Halle a/S. (H. 5,158.)

Eine größere Partie Brennkar-
toffeln werden zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe erbittet

Mein Beſtreben wird ſein, das meinem Vorgänger geſchenkte Ver-
trauen durch reelle und prompte Bedienung zu rechtfertigen, und bitte
ein hochgeehrtes Publikum bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Hochachtungsvoll und ergebenſt
HKrucdolph Toepel.

F. Biedermann
in Bennſtedt bei Teutſchenthal,

Ein kräft. gewandter Mann (30
Jahr alt) ſucht dauernde Stellung
als Aufſeher c. Werthe Adreſſen
befördert der Gutsbeſitzer Teich-
mann in Paſſendorf.

Ein tüchtiges Hausmädchen ſucht
zum 1. April

Frau Profeſſor Kähler,
Wilhelmſtr. 33.

Ein Compagnon oder Ueberneh-
mer eines Geſchäfts eines neu er-
fundenen Gegenſtandes wird unter
günſtigen Bedingungen geſucht.
Adr. unter C. H. 100 bittet man
bei Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg. niederzulegen.

Eine Wohnung im Preiſe von
600--900 Mark, möglichſt Mitte
der Stadt, wird per ſofort oder
1. April geſucht. Adreſſen mit Preis-
angabe befördert die Annoncen-Ex-
pedition von M. Trieſt.
Eine Kuh mit dem Kalbe ver-
kauft Lettin Nr. 62.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Vür Handelsgärtner!
Der nahezu A Mrg. große

Garten des ſogenannten
Meyer ſchen Bades, Lange-
gaſſe Nr. 1, iſt anderweitig
zu verpachten. Näheres
Königsſtraße 6, 1 Treppe.

e Ein gut rentirendes
Grundſtüe (maſſives Ge

S bäude) mit Geſchäftsloka-
litäten, in einer verkehrreichen Ge-
gend, welche ſich noch durch Straßen
durchbruch ſteigert, iſt für 10,000
Thlr. mit 1500 2000 Thlr. An
zahl. verkäuflich. Als Kapi-
talanlage ſehr zu empfehlen.
Auskunft ertheilt
Fr. Beyer, Berggaſſe Nr. 2.

Vortheilhaft.
Ein großes Logis, von dem event.

einige Zimmer an einzelne Herren
abzuvermiethen gehen, und welches
ſich vorzüglich zu einer feinen Speiſe-
wirthſchaft eignet, iſt pr. 1. April
zu vermiethen. Außerdem ſind in
demſelben Hauſe 2 kleine Wohnun-
gen à 50 72. pr. 1. April zu ver
geben. Näheres in der Annoncen
Expedition von M. Trieſt.

Maculatur,
große halbe Bogen, ſehr feſtes ſau-
beres Papier, verkauft Eduard
Stückrath, gr. Märkerſtr. 11.

Eine alt. in d. ff. Küche u. Mol-
kenweſen erf. Wirthſchafterin weiſt
ſofort nach P. Fleckinger, kl.
Schlamm 3.

Ein tüchtiger erfahrener Ma-
ſchinenmeiſter, der ſeit längeren
Jahren auf Zucker- und Ma-
ſchinenfabriken thätig war,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 1. April d. Js. anderweitige
Stellung.

Gef. Offerten erbittet man unter
2. Z. 87. an die Annoncen Expe-
dition von Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Commis-Gesuech.
Für mein Tuch- u. Mode-

I waaren Geſchäft ſuche ich per
1. April oder früher einen gewand-
ten Verkäufer.

Richard Dreßler,
Jena.

Eine Wirthſchafterin, wel-5 che in der feinen Küche und in der
Milchwirthſchaft vollſtändig erfah-
ren iſt, findet am 1. April oder
ſofort Stellung auf einem Rit-
tergute bei Naumburg a/S.
Meldungen mit Angabe der Ge-
halts- Forderung und Beifügung der
Zeugniſſe unter Chiffre K. Z. 73
an Riucdolf Mosse in Halle
a. d. S.

Holzverkauf.
Eine Partie ſtarke Pappelſtangen

für Drechsler, ſowie Reisholz ſollen
Montag den 22. Jan. Vormittag
10 Uhr meiſtbietend auf Rittergut
Paſſendorf verkauft werden.

Auf dem Rittergute Löpitz bei
Merſeburg findet ein verheirathe-
ter, mit genügenden Atteſten ver-
ſehener Gärtner zum 1. April Stel-
lung. Ebendaſelbſt zum 1. April
ein tüchtiger ſolider Hofemeiſter.

Eine am Markt gelegene flotte
Bäckerei iſt in einer Fabrikſtadt mit
1000 Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bei Th. Franz, Gra-

ſeweg 1.
Für ein Getreide und Koh-

len-Geſchäft in Weimar wird
zum 1. April d. J. ein tüchtiger
junger Mann für Comptoir und
Lager geſucht. Berückſichtigung fin-
den nur ſolche Bewerber, die be-
reits im Getreidegeſchäft thätig ge
weſen ſind.

Gef. Offerten ſind zu richten R.
S. Nr. 10 poſtlagernd Weimar
bis 1. Februar e

Einen Lehrling ſucht
C. Sörenſen,

Maler u. Lackirer in Merſeburg,
gr. Ritterſtraße 25.

Wegen Verheirathung der jetzigen
Mamſell wird auf dem Amte
Voigtſtedt bei Artern zum l.
März reſp. 1. April eine in der
feinen Küche u. Molkereiweſen er-
fahrene tüchtige Wirthſchafterin ge-
ſucht. Oberamtmann Loeſener.

Ein eleganter Fuchs -Wallach,
Sjährig, ſehr fein geritten, auch im
leichten Zuge gehend, iſt ſofort zu
verkaufen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
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